
Nr . 7S�41 . ? abrgang

Ausgabe A Nr . 37

Bezugspreis »
Döchenllich 85 ffiolbpiennig sgrans
zahllxir . Unter Kreuzband für Deutsch¬
land . Danzig , Saar - u. Memelgebies ,
Oefterrerch , Litauen . Luxemburg wö-
chentlich 1,20 Goldmar ! , für das übrig «
Ausland 1,15 Doldmart pro Woche.
Ziremband endungen nur gegen wert »
beständige Zahlung . Boftdetugsprei »

für Februar 4. —Soldmark .

Der „ Vorwärts ' mit der Sonntags -
deilage „Volt und Zeit ' mit „Sied -
lung und Kleingarten ' , sowie der
UnterhaUungsbeilage „Heimwett "
und der Frauenbeiluge „Frauenwelt '
erscheint wochentäglich zweimal ,
Sonntag « und Montag « einmal .

Telegramm - Adresse : ,
««»zialbemslrat Berti »' j

Morgenausgabe kZKvMMenNw
iZ » muisz ' aev )

w

Derlinev Volksblstt

Anzeigeiiprcisc :
Dt« einspaltige Nonpareille -
Zeile ll.7t> Goldmark . Rellomezeil »
3chO Soldmark . „Kleine Anzeige »'
das fettgedruckte Wort v,2v Gold -
mark (zuläfstg zwei fettgedruckte
Worte ) , jedes weitere Wort
ll . lg Toldmark . Stellengesuche da «
erste Wort 0,10 Doldmark iede »
weitere Wort 0,05 Soldmark .
Worte Uder 15 Buchstaben zählen
für zwei Worte . FanrtUenanzeigen
für Abonnenten Zeile O. MSoldmark .
Sin « Soldmask — ein Dollar geteilt

durch tat «.

Anzeigen für die nächst « Nu mm er
müssen bis 415 Uhr nachmittagz im
Hauptgeschäft . Berlin EW KS, Linden -
strah « Z, abgegeben werde ». Scäfsuet
oon 8 Uhr früh bis S Uhr nachm .

Zentralorgan der ' Vereinigten Sozialdemokratifchen Partei Deutfcblands

Zvcöcftion und verleg : EW HZ» Ünöenstraße Z

Fernsprecher : Redaktt « » : Tonfiaff LNZt —sss
A r r > a g : Tondaff savk —» so ?

Donnerstag , den 14 . Februar 19Ä4
Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , SW H8 » Linöenstr . Z
Poftschrckkantot Berlin 1173 ZK — Bankkonto : Direktion
der Tiskonto - Gosellfchaft . Tupositeutaiie Lindenstraste Z

Auswertung unö Mieten .
Keine Einigung der Parteien . — Entscheidung durch die Regierung .

Am Mittwoch nachmittag wurden die Verhandlungen
zwischen den Parteien und der Reichsregierung wegen der
dritten Steuernotverordnung fortgesetzt . Den

Beratungen lag ein abgeänderter Entwurf der

Reichsregierung vor . Die Verhandlungen dauerten bis in
die späten Abendstunden , ohne daß jedoch ein endgültiges Er -

gebnis oder eine Einmütigkeit der Parteien erzielt wurde .

Insbesondere ist nicht damit zu rechnen , daß sich im Reichs -
tage eine sichere Zweidrittelmehrheit für die Ver -

obschiedung der Vorlage über die Auswertung ergeben
wird . Das Reichskabinett trat deshalb zu einer Sitzung zu -
sammen , um über die Form der Erledigung der dritteil Steuer -

Notverordnung sowie über ihren Inhalt zu entscheiden .
Man darf angesichts der Meinungsverschiedenheiten unter

den Parteien und der Unmöglichkeit , im Reichstag eine Zwei -
drittelinehrheit zustandezubringen , annehmen , daß die Reichs -
regierung den Entwurf der dritten Steuernotverordnung auf
Grund des Ermächtigungsgesetzes erlassen wird . Ihr
Inhalt ist noch unbestimmt . Soviel kann aber bereits jetzt in -

folge des dauernden Nachgebens der Reichsregierung gegenüber
den parteipolitischen und porteitaktischen Erwägungen gesagt
werden : Die von ihr erlassene Verordnung wird nur eine un -
vollkommene , unbefriedigende und ungerechte Lösung
bringen . Unter dein Druck der von den Hypothekengläubigern
entsachten Aufwertungsbewegung sollen Hypotheken mit
15 Proz . aufgewertet werden . Bei Sparkassen und Lebensver -

ficherungsanfprüchen aber wird nur eine Aufwertung in unbe -
siimmter Höhe in Aussicht gestellt . Die Besitzer öffentlicher An -

leihen ( Kriegsanleihe ) werden auf die fernste Zukunft vertröstet .

Der Gedanke derBesteuerung derInflations -
gewinne dürste aller Voraussicht nach vollkommen ausge -
schaltet werden . Lediglich die Mieter werden die Opfer der

Steuersuche der Regierung sein . An eine Vermögenszu -
w a ch s st e u e r , die der Tatsache Rechnung trägt , daß erheb -
liche Kreise von Industrie , Landwirtschast und Handel sich an

dem allgemeinen Elend bereichert haben , wird nicht mehr ge -
dacht . Der arme Mieter soll zu allen übrigen Lasten nun noch
die Last aus einer sehr schnell sich steigernden Mietpreis -
erhöhung tragen , von der ein Teil Ländern und Gemeinden zu -
fließt , ein anderer Teil aber den Hausbesitzern zum Geschenk
dargebracht wird .

Die Stellung der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion zu dieser neuesten Tat der Reichsregierung
wird in ihrer Sitzung om kommenden Dienstag Gegen -
stand ernster Beratungen sein . Die Vertreter der sozialdemo -
kratischen Fraktion haben bei den Verhandlungen der letzten

Tage ihre ganze Kraft aufgeboten , um die Absichten der Re -

gierung und der bürgerlichen Parteien so zu beeinflussen , daß
eine auch für die Masse der Bevölkerung erträgliche
Lösung erzielt würde . Aber alle diese Bemühungen sind in
den entscheidenden Punkten gescheitert . Reichsregierung
und dürgerlick « Parteien sind sich einig in der Be °

kämpfung der Besitzsteuern und in der Abwälzung aller

Lasten auf dem Wege der Mietpreiserhöhung auf die

Masse der Bevölkerung . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion wird deshalb am Dienstag die Entscheidung
darüber treffen , ob sie die von der Regierung erlassene Ver -

ordnung aufzuheben beantragt .

Lonöoner programmöebatte .
London . 13 Februar . ( Eigner Drahtbericht . ) Das Unterhaus

hat heu « auf den Vorschlag Macdonalds den Abg . Robert P o u n g
( Soz . ) zum Vizeprafideiuen gewählt .

Macdonald erklär « auf eine Anfrage über die Separatisten in

der Pfalz scwie über die Verwaltung des Ruhrgebiets ,
« u die Arbeiterregierung am Ruder sei , seien in diesen beiden

Fragen ernsthafte Fortschritte zu verzeichnen .
Daraus begann die Debatte über die Programmerklärung Mac -

donolds . Baldwin , der Führer der Konservativen und gewesen «
Ministerpräsiden ' , erklär «, daß unter den gegenwärtigen Umständen
cr keinerlei Fragen erheben werde , die die Pflichten der Regierung
bezüglich des Verhältnisses zu Frankreich erschweren könn « n . Die

Opposition habe mit Genugtuung festgestellt , daß die jetzige Re -

gierung , sobald sie die Verantwortung übcrnonimen habe , die Politik
fortsetzt , die von der vorhergehenden Regierung und ihrer Vor -

c. betrieben worden fei . Er hoffe , daß die Arbeiterregierung
mehr Erfolg « dabei haben werde . Die Anerkennung Rußlands
sei ein « äußerst schwierige Frage ; England habe friedliche Be <
Ziehungen mit einer Regierung herzustellen , deren Ideale seinen
eigenen entgegengesetzt seien .

Baldwin erinnerte an die Aeußerung Sinowjews : „ Wir werden
Macdrnold un' crstützen , wie ein Seil den Gehenkten unterstützt ' , er
fragt , was genau unter . Sowjeiumon ' zu verstehen sei , welches ihr
Gebiet sei und mit wem man in Wirklichkeit Vereinbarungen
schließen werde .

A s q u i t h , der Füherer der Liberalen , erklärte , die meisten
der inneren Programmpunkte der Arbeiterregierung könne man
auch in den Wahlprogrammen der Opposi ' ion finden .

C l y n e s , der nach Asquith sprach , erklärte , wenn die Eni -
schließungen der Reichskonserenz erörtert würden , werde die Re -

gierung nicht dem Haus Gelegenheit geben , seine Ansicht auszu -
drücken , sondern die Regierung werde die Gelegenheit ergreifen ,
ihre eigene Ansicht über die Entschließungen bekanntzugeben . Er
fuhr fort : Die Regi - rung könne an keine Frage , wie die Der -

mögensabgabe herantreten unter Bedingungen , wie sie jetzt
vorlägen , daß näml ' ch keine nationale Billigung sür einen Plan
dieser Art erteilt woroen ist . Clynes fuhr fort , die Arbeiterpartei
fci in keiner Weise mit bezug auf die politische Aufsasiung . Methode
oder den politischen Gründsatz mit der Sowjetregierung oerwandt .
England könne es sich jedoch nicht leisten , Rußland als etwas Fremd -
artiges länger zu behandeln , welches in keiner Weste eine derartige
Anerkennung verdiene . Der Premierminister habe keine Absicht ,
Rußland in der Kreditfrage anders als andere Länder zu behandeln .

Kenworthy fragte an , ob die Regierung beabsichtige , neue
Ausgaben für Kriegsich ffdocks in Singapore anzufordern . Der
Parlamenisfetretär der Admiralität , Ammon , erwiderte : Vis der
gesamte P ' an durch die Regierung aeprüft worden sei, werden keine
derartigen Ausgaben erfolgen . Die Beamten in Singapore seien an -

gewiesen , keine neue Berpslichtu » gen einzugehen .

Die GberkausSebatte .

London . 13. Februar . fWTB . ) Im weiteten Verlauf seiner

Rede sagte Curzon : Englands Haltung bezüglich der Zulassung

Deutschlands sei stets dieselbe gewesen und dahin gegangen , daß der

Völkerbund niemals seine wirklich « Funktion ausüben könne , wenn

nicht Deutfch ' and eingeschlossen wird . Cnrzon . der in diesem Zu -

sommenhang die Anerkennung der Sowj - treaierung ohne Sicher -

Herl „als den größten Fehler der Welt ' bezeichnete , schloß .

soweit sich die neue Regierung im Geis « der Rede Haida nes den

beiden großen Problemen des europäischen Friedens und der . Cr -
holung der industriellen und wirtschaftlichen Wohlfahrt Englands
zuwende , könne sie auf Unterstützung rechnen , aber deren Art und
Maß würde von ihren Handlungen abhängen .

Lord ( Brey erklärte : seine Stellung gegenüber de ? setzigen
Regierung sei genau dieselbe wie gegenüber der früheren . Die aus -
wärtigen Hauptprobleme feien noch ungelöst . Ohne ein Zusammen -
wirken zwischen Großbritannien und Frankreich könnten die «uro -
päischen Schwierigkeiten nicht b - hoben werden . Die nächste Auf -
gäbe sei , die englische und die französische Auffassung miteinander

zu versöhnen , und das könne mir geschahen durch größtes Wohl -
wollen , durch Einsicht und Mäßigung auf beiden Seiten . Soweit
aus der Presse hervorgehe , bestehe gegenwärtig auf französischer
Seile eine größere Neigung als bisher , zu oersuchen , die mitein »
ander im Wid : rspruch stehenden Tendenzen in den enqlisch - franzö -
fischen Beziehungen zu verbessern , und die von der neuen britischen
Regierung geführte Sprache scheine dazu angetan zu sein , diese
Bereitschaft auszunützen Grey , der die Regierung zu dem beglück -
wünschte , was sie bisher in dieser Frage getan habe , und seiner
Hoffnung Ausdruck gab , baß sie diese Politik fortsetzen werde , führ «
dann aus , die Aufgabe der neuen Regierung fei , den Völkerbund

zu einer Wirklichkeit zu machen , daß er dos Gefühl allgemeiner
Sicherheit erzeuge , dessen Fehlen die Rationen zu einem Aus »
bau ihrer militärischen Rüstungen veranlasse . Man dürfe keine

Gelegenheit oersäumen , anderen Rationen zum Ausdruck zu brin -

gen . daß

nur durch Annahme der völkerbundspostttt ein wirkliche » und

herzliche » Zusammenwirken

zwischen ihnen und der britischen Regierung möglich sein werde .
Er sagte weiter : er glaube nicht , daß England irgendein Opfer
gebrockt habe , indem es die Sowjetregierung anerkannte , er glaube
vielmehr , baß dadurch die Verhandlungen über die Bedingungen ,
die erzielt werden müßten , erleichtert würden ; gewiß müßte , bevor

irgendwelche Begünstigungen aus der äe - jure - Anerkenmmg ent -

stehen , eine sehr strikte Vereinbarung erfolgen . Die äe - jure - An-

erkennung dürste nicht einseitig sein , es müsse auch eine äe - jure - An-

erkennung der britischen Regierung durch die Sowjetregierung

erfolgen , nämlich , daß sich die Sowjetregierung der Propaganda
und Einmischung enthalte , es müsse klar fein , daß , wenn nach der

- lesturc - Anerkennung die Propaganda fortdauern und etwa der

Botsä ' after Rußlands sich an Handlungen gegen die britische Der -

fassung beteiligen sollt «, er das Land binnen 24 Stunden zu ver -

lassen haben werde . Wenn die Regierung die Absicht haben soll «.

Rußland Kredite zur Wiederherstellung der Erzeugungskrast zu
erteilen , so werde sie sich hoffentlich vorher Sicherheit verschaffen .
daß alle Unterslützungen für die Entwicklung des Handels benutzt
werden .

London , 13. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Lord P a r -

moor , der Vertreter Englands im Dölkerbundrat , erklär «, daß
die Außenpolitik auf dem Völkerbund beruhen müsse .

Die Abrüstungssrage

müsse ständig im Aug « behalten werden . Je näher man der Ab -

rüstung komme , desto größer sei die Wahrscheinlichkeit des Erfolges
des Völkerbundes . Di « englische Regierung würde den Antrag auf
Abrüstung , der oon Lord Eecil , dem bisherigen englischen Lerrreter
im Völkerbundrot , eingebrocht worden sei, mit großer Sorasalt und

Sympathie in Betracht ziehen . Was Rußland bettest «, erklärte Lord

Parmovr , daß es besser fei , vom sreundschostlichen Standpunkt aus
die Erörterung der russlichen Frag « zu beginnen und dann «tne

lleberwindung der Schwierigkeiten zu oersuchen .

Mbau der Republik .
Das Wirken der Lewald - Kommission .

Die B e a m t e n p o l i t i k der Regierung nimmt ein «

Entwicklung , bei der man sich fragen mutz , ob sie für die

Reichsoerwaltung noch erträglich ist. Wir haben bisher immer

nur die sozialpolitische Seite des Abbaues besprochen .
Wenn wir jetzt auf die p o l i t i s ch e zn sprechen kommen .

müssen wir besonders der höheren Beamten gedenken , nicht
etwa deshalb , weil wir nicht wissen , daß sie finanziell bester
dastehen als die beiden anderen Beamtenkategorien und die

Arbeiter , oder weil wir übersähen , daß „ auf Wartegetd ge »
setzt " sein , immer noch besser ist , als ohne weiteres auf die

Straße zu fliegen . Wir tun es , weil ihre psychologische Ver -

fassung für den Gang der politischen Reichsverwaltung aus -

schlaggebend ist.
Der Verwaltungsbeamte arbeitet nicht für den Gewinn

eines Unternehmers , sondern zum Wohle des ganzen Volkes .
Darum find diesen Beamten besondeve Verpflichtungen auf »
erlegt . Sie müssen aber auch , wenn sie ihre volle Arbeits -
und Gestaltungskraft und ihre ganzen Kenntnis� ' in den

Dienst des Volkes stellen . sollen , um ihrer hohen Aufgabe
willen eine Behandlung erfahren , die dieser Aufgabe würdig
ist . Geschieht das nicht , so schätzen sie automatisch ihre Aufgabe
selbst geringer ein . Run müssen die Beamten heute

"
die

Steuerscheu des Bürgertums schon mit erbärmlichen Gehältern
büßen . Warum wird ihnen nun auch noch die Arbeitszeit ver »
lstngert und der Urlaub gekürzt , während gleichzeitig die vielen '

Sparkommissare ihnen vorhalten , daß sie ungenügend be »

schästigt seien ? Ist das nur Schikane oder Liebesdienst den

Unternehmern ? Durch die Abbauoerordnung ist den Beamten

außerdem jede Aufftiegsmöglichkeit genommen .
Das bedeutet , daß ihnen nicht nur die Aussicht auf eine

Verbesserung ihrer Gehälter genommen ist , sondern auch der

Weg zu einer interessanteren , wichtigeren , einflußreicheren
Arbeit versperrt wird . Dazu kommt die Abbaudrohung . Auch
hier schreckt nicht allein die finanzielle Verschlechterung , sondern
auch die Gefahr , auf Jahre hinaus ohne Einfluß und Arbeit zu
sein . Da nimmt es nicht wunder , wenn gegenwärtig in den

Behörden mehr intrigiert als regiert wird .
Die Abbaukommission zeigt dafür wenig Verständnic

In den ersten Wochen nach Inkrafttreten der Abbauverord

nung sind schnell die wirklich Untauglichen oder wenig Be

schäftigten von ihren Vorgesetzten abgebaut worden . Ietz
führt der Chor der Rachegötier , die drei von Sozialdemokrat « !
wegen ihrer reaktionären Gesinnung in den Ruhestand ver
setzten Staatssekretäre Lewald , Busch , von Weiser , den poli
tischen Kampf . Ihre Mitarbeiter , alte Vcrwaltungsbcamt .
zum Teil der Heeresverwaltung , sind ihres Geistes . In jeden
Ministerium sitzt einer , was wohl auch eine Sparmaßnahm
ist . Die Abbaukommission zeigt sich immer deutlicher bestrebt
den Staat auf die allernotwendigsten Verwaltungsaufgabs !
zurückzuführen . Sie hegt die sogar schon in weiten Kreise :
des Bürgertums überwundene „ Nachtwächteridee " von
Staat , die entgegengesetzt ist der unseren , da wir , um c
wieder mit Lassallcschen Worten zu sagen , als Aufgabe dc
Staats ansehen , „ die Kultur , deren das Menschengefchlech
fähig ist , zum wirklichen Dasein zu gestalten ' . Mit andere :
und einfacheren Worten , wir glauben , daß der Staat b-

stimmte Aufgaben zu erfüllen hat auf dem Gebiet der Sozia
Politik , der Kontrolle der Wirtschast und der Bolkserziehun
zum Beispiel . Die Weiterführung namentlich der beiden lei¬
ten Ausgaben spielen gegenüber dem Gesamtetat überbau :
keine Rolle , haben aber für die Gesundheit und geistige En

Wicklung des Volkes große Bedeutung . Daß die Sozialpolit '
unentbehrlich ist , brauchen wir wohl nicht erst auszuführci
Und dann schreibt doch die Weimarer . Verfassung dem . Reu
die Erfüllung dieser Aufgaben in ganz bestimmtem Umfan
zu . Das allerdings scheint Herr Lewald nicht zu wissen . He¬
er sie nie gelesen , oder glaubt er . er dürfe auch sie abbauen
Das Bestreben der Abbaukommission , die Kultur - und Sozia '
Politik des Reichs zu vernichten , zeiat , daß der Abbau jei
zur politischen Angelegenheit wird . Und als solche ist c
nicht mehr von drei ausgedienten Staatssekretären zu lösei

In dem Stinnes - Organ , der DAZ . , forderte unlängst Gr
beimrat Pstindtner , der lange vor der Abbauzeit von dc -
Außenhandelsstelle für Papier in die Papierindustrie wech' elti
den Abbau aller staatlichen Einrichtungen , an denen di

Sozialdemokratie interessiert ist , und aller sozialdemokratische :
Beamten . Folgt Lewald schon der ersten Forderung , so aucl
der zweiten . Er hat zwar neulich in der Presie abgestritten
daß er Namen von Beamten n nnt , und behauptet , er nenn
nur die abzubauenden Aufgaben . Wir wissen , daß das wede

für ihn , noch für seine Mitarbeiter zutrifft . Wir wissen auck

daß zufällig alle d i « Aufgaben „überflüssig " werden , di

Sozialdemokraten bearbeiten . Und wir wisse :
ferner , daß Sitzung über Sitzung veranstaltet wird , um de :

letzten sozialdemokratischen Beamten in leitender Stellung de

Reichsverwaltung zu „sparen " . Wk werden uns nicht scheuer
zu gegebener Zeit auch einmal die Mittel bekanntzugeben , mi '

denen man arbeitet .



Gcheimrat PfundZner will nach seinem erwZWen Aus -

satz auch wissen , wie viel sozialdemokratische Beamte nach der

Revolution in die Ministerien gekommen sind . Man stelle

das festl Wir fürchten uns nicht . Im Gegenteilt Es sind

wohl in keinem mehr als drei bis fünf vorhanden ,
aber in manchen weniger als einer ! Und mir sollten

doch meinen , daß in de ? deutschen Republik die größte Partei
und Vertreterin der Arbeiterinteressen auch den Anspruch habe ,

in der Verwaltung vertreten zu sein ! Herr Lewald freilich

scheint zu denken , er sei berufen , die Beamtenpolitik des

Kaiserreichs gegen die Sozialdemokratie fortzusetzen !
Wir fordern demgegenüber von der Reichsregierung , daß

sie ihre Beamtenpolitik umstellt , damit in der Beamtenschaft
wieder Ruhe und Arbeitsfreudigkeit einkehre . Und wir ver -

langen , daß unter ihrer Verantwortung ein Plan zur Ver -

einfach ung der Verwaltung im Reich dem Reichs -
tag vorgelegt werde , damit nicht von einem Konsortium ent -

lessener Staatssekretäre , genannt Abbaukommission , Sozial -
und Kulturpolitik des Reichs abgebaut wird . Will man

ernstlich sparen , dann baue man den Belagerungszustand .
den bayerischen Staatskommissar und den neubewilligten

bayerischen Reichspoststaatssekretär und dergleichen über -

flüssige Dinge ab .
Die Beamtenschaft aber sollte sich klar darüber sein , daß

ihre zukünftigen Arbeitsbedingungen , namentlich ihre Arbeits -

zeit , vom Ausgang der Wahlen abhängig find !

flbreife öer SachverftZnöigen .
Auch der erste Sachvsrständigenausfchuß hat am Mitt -

woch feine Tätigkeit in Berlin beendet und Deutschland ver -

lassen . Der Beginn der Pariser Verhandlungen ist auf den

1ö . Februar festgesetzt . Bis dahin wird sehr wahrscheinlich die

Mehrzahl der Delegierten sich mit ihren Regierungen in Ver¬

bindung setzen . An den Pariser Verhandlungen nimmt auch
Reichsbankprästdent Dr . S ch a ch t teil , der bereits am 15 . Fe -
bruar nach Paris fahren wird .

Die Aufgabe der Ausschüsie in Berlin erstreckte sich m der

Hauptsache auf die Untersuchung der Möglichkeit , das tote

deutsche Kapital aus dem Auslande nach Deutsch -
lond zurückzuführen und auf die Erörterung der Frage , eine

Goldnotenbank für Deutschland zu errichten . Angenehm
berührt , im Gegensatz zu anderen Sachverständigenausschüssen ,
die wir in den letzten Jahren erlebten , die positive Betonung
ganz bestimmter Aufaaben . Selbstverständlich mußten die Er -

örterungen der Ausschüsie in eine Untersuchung der Frage
der deutschen Zahlunäsfähigkeit mAiden , wobei deren

Reduzierung durch die Ruhrbesetzung ganz von selbst in den

Vordergrund trat . Man kann den Kommissionen nachrühmen ,
daß sie ihre Aufgabe durchaus objektiv erledigt und gewisse
politische Direktiven , die sich zeitweise in den VerHand -
lungen auszuwirken versuchten , abgelehnt haben . Sicherlich
ist auf diese Einstellung das positive Ergebnis ihrer Tätig -
keit zurückzuführen . Das gilt vor allem für das Projekt einer

allgemeinen deutschen Währungsbank , durch die man auch
das wichtige Problem der Kapitalrückführung nach Deutsch -
land auf natürlichem Wege zu lösen gedenkt . Von allen Deut -

schen , die mit den Sachverständigen in Verbindung traten ,
wird die Unparteilichkeit der Experten , besonders die der

Amerikaner , anerkannt . Sie kommt Z. B. darin zum Aus -

druck , daß die Sachverständigen die wichtige Geldpolitik , auch
bei Beteiligung ausländischen Kapitals an einer deutschen
Währungsbank , Deutschland völlig überlasten sehen wollen .

Trotzdem hat man sich in den maßgebenden deutschen
Kreisen keinem Optimismus und keiner Illusion über die

Tätigkeit der Ausschüsse Hingegeden , da man wußte , daß die

letzte Entscheidung bei der R e p a r a t i o n s k o m m i s s i o n

liegt . Das bedeutet keine Unterschätzung der Arbeiten der

Sachverständigen . Praktisch erhofft man vorläufig von dem

Ergebnis der Berliner Ausschußberatungen eine beschleunigte
Durchführung des Schachtfchen Goldnotenbankprojektes .

/lber abseits , wer ist ' s!
Konzertumschau von Kurt Singer .

Diese « Wort aus Goethes „ Harz reise ' geht werbend durch uns «-
ren Kopf , wenn Furtwangler das Wort klingen läßt . An
Broh - nsscher Cinsone feiert seine immense Musikalität , sein Herz
und seine Bcgeisterungssähigkeit höchsten Triumph . Hier ist er ganz
rersenkt , ganz Herr und Diener d«r Musik zugleich . Daß ihn der

Respekt vor der Kunst niemals verläßt , braucht « kaum ermähnt zu
werben , wenn ein anderer abseitiger Brahms - Aber d. von John
Petersen inszeniert , nicht etwas c - nderes als Respekt verriet «.
Die „ Nänie " für Chor , Klavier , Harfe und Horner , ebenso das

„Schicksalslied " — das ist geschmacklos und unerlaubt . Wenn es
nicht zum Orchester reicht , dann eben Klavierbegleitung , und nichts
dazu , kein « eigene Mache oscr Aufmachung ! Eparen ist gut . ober
nicht auf kosten von musikalischen Kostbarkeiten . Sonst ist « » schon
besser man baut das ganze Konzert ad

Der Name Prahms verband dies « beiden Dirigertennamen , sonst
wahrhaftig nichts . Im übrigen scheint Bruckner 1924 Trumpf zu
werden . Und das ist gefährlich , rri « die Besteigung eines Berg .
gipfcls mit Lackschuhen . Wer mit Haut und Haaren . Seele und
Ohr , Technik und Gefühl auf die Atonalirät , auf das modern -
rhythmisürt « Phanlastespi «! aller . jungen Weit eingestellt ist . der
tast « nicht frivol an eir hochragendes Heiligtum , das �ehn fest ver¬

schlossene Türen eisenhart umgeben . Dies sei eine Wcniung an
die Alkzu - Bielen , Allzu - Gcschästigen . Busch allerdings dais es
langsam wa<zen . die Mystik der 9. Sinfonie aus der Ueoerirdischkeit
in die Wirklichkeit zu übersetzen . Klaus Pringsheim dürfte es
nicht . Sein Mahicr - Zyllus dagegen rundet sich allmähltch wirklich

zu einem Vekennbi ? hoher musikantischer Kultur . Auch der Versuch ,
lm „ Lied von der Erde ' die Ali - Porlie von einem Baritonistea singen
zu lassen , erweist sich als sehr glücklich , besonders wenn dieser Sänger
«in Ausdruckskunstlcr vom Rufe Rehkempers ist . Dem schlanken
Tenor Dworskys Hort man willig zu . Nur sollte er lernen , innere
Ruhe auch im schnellen Tempo zu wahren , zumal Pringshüm sich
nicht zu rascheren Zeitmaßen zwingen läßt . Das Festkonzert der
„Gefcllschast zur Föroervng der kirchlichen Tonkunst ' brachte , abseits
vom Weg , eine Tat . nämlich die Berlirer Erstaufführung der
�- Moi ! Messe Bruckners , 60 Jahre nach ihrem Erstehen . Der
kleine Basiliko - Chor der Izedwigskirä ) « fang das zwischen zarter Ruh -
mng und starker Erschütterung schwebende Meisterwerk nicht nur in
vollendeter Sau - berkeit . sondern auch so klar , so beseelt , so ' aus goltes -
dienstlicher Stimmung heraus , daß auch Ungleiches der Partitur eben .
Mäßig , erfinderisch Gedämpftes noch großartig klarg . Das Werk
muß mit feiner Betonung des liturgischen Gedanken « in der Kirche
am stärksten bewegen . Auf diese Bedeutung und Verwendung hin
mag Pius Kalt , der überzcuaende , überlegene und künstlerisch
durchdrunger , Leiter der Ausführung , das Werk auch einstudint
haben . Dem konzertmaß igen Dortrag entspräche sonst ein längeres
Verweilen auf und nach Fermaten , «in schneidenderes Sforzato und
Fortjsjimo der Choreinsätze , ein Schwelgen In den kleinen sinflnischen
Zwischen , und Gir leitungsteilen bester . Hätte der Scllofopran enget .
Höstes Timbre gehabt , so wäre auch das Ablösen vom Chor und
Einzelstimme vollendet gewesen . Troß allem : ein « Tat . . Die Messe

Ein Mtorbester der . TekegrvpHen - vnkon ' hatte gestern . Mitt -

woch , eine Unterredung mit eiw - m amerikanischen Mitglied des

Sachversiändigenausschustes . Er fragte :
Welchen Eindruck haben Sie van der deutschen Regierung und

denjenigen deutschen Persönlichkeiten , mit denen Sie offiziell in Be -

rührung traten , gewonnen , und glauben Sie , daß sich die Repara -
tionskommission dem Spruch Ihres Komitees fügen wird ?

Nach einigem Uebericgen antwortet « der Sachverständige fast
wörtlich : „ Die Kommission hat den allerbesten Eindruck von

sämtlichen offiziellen und inoffiziellen deutschen Persönlichkeiten ,
mit denen sie in Berührung trat , gewonnen . Jede gewünschte In -

formation wurde trotz großer technischer Schwierigkeiten mit größt -
möglicher Beschleunigung beschosft . Wir sind in der Tat mit uns «.
rem Ergebnis außerordentlich zufrieden , und ich möchte
beim Verlassen Deutschlands nicht verfehlen , noch einmal auf den

hervorragenden Geist hinzuweisen , der die Arbeiten der deutschen
und alliierten Unterhändler beseelt hat . Alle Gerüchte von einer

deutschen Sabotage sind ebenso unsinnig wie die Meldungen ,
die von einer angeblichen Meinungsverschiedenheit oder soqar „ Hoch -
spaitnung " innerhalb der Kommission wissen wollen . Sie werden

verstehen , daß ich mich über näher « Einzelheiten unseres bisherigen
Ergebnisses nicht auslassen kann . Unser Goldnotenbank -

Projekt stellt natürlich nur einen geringen Teil unseres Be -

richtes dar , ebenso wie unsere Untersuchungen über die deutsche
Reichsbahn , die wir natürlich nur als einheitliches Ganzes
behandeln können .

Und nun zu Ihrer zweiten Frage . Di « Kommission wird ' ibren
Bericht an die Reparationskommission erstatten aus dem

«infachen Grunde , weil « den die Repamtionskommifsion das Sach -
oerltändigenkomitee ernannt hat . Aber ich glaub «, daß unsere Kam -
Mission nicht wird umhin können , ihren Bericht in demselben Augen -
blick , in dem sie ihn der Reparationskommission unterbreitet , der

gesamten Oeffentlichkeit zu übergeben : denn die ganz «
Welt wartet auf unseren Bericht und die gesamt « öffentliche Mci -

nung der Welt wird letzten Endes den endgültigen Schiedsspruch
fällen . '

Als der Ausfvager doroufhin einwendet « , daß wir Deutschen

tnsolg « der Stellungnahme einer gewissen Macht schon ein -

mal um die Frücht « des Ergebnisses früherer Untersuchungen
hervorragender Sachverständiger gebracht worden sind , erhielt er

zur Antwort : „ La , ich weiß . Auch trotzdem glaube ich nicht , daß
es irgendeine Macht der Welt wagen werde , sich durch Ignorierung

unseres Berichtes ein „ blaues Auge ' und den Tadel der gesamten
zivilisierten Welt zu holen . '

Jolgen öes Zlaggenzwijcbenfalls »
Ein Telegramm des RcichsprSsidenken .

General Allen hatte am 9. Februar aus New Dork ein Tele -

gramm an den Reichspräsidenten gesandt , in dem darauf hingewiesen
wurde , daß der Flaggenzwischenfall in Washington anläß -
lich des Todes des früheren Präsidenten Wilson eine äußerst
schädlich « Pressepolemik sowohl in Amerika als auch in

Deutschland hervorgerufen hätte . Auszüge aus deutschen Zeitungen
würden nach Amerika telegraphiert und übten eine verhängnisvolle
Wirkung aus das amerikanische Hilfswerk für deutsche Kinder aus .

Daraufhin hat der Reichspräsident folgendes Antworttele¬

gramm an den General Allen gesandt :
„ Wie mir Ihr Telegramm zu meinem lebhaften Bedauern be -

stätigt , hat es in den Bereinigten Staaten zu beklagenswerten Miß -

deutungen geführt , daß die F' agge auf der deutschen Botschaft in

Washington nicht schon auf die erste Nachricht vom Ableben des

früheren Präsidenten Wi' son , sondern erst am Tage seiner Bei -

setzimg auf Halbmast gehißt worden ist . Es ist mir ein Bedürfnis .

Ihnen z » v er sichern , daß das deutsche Volt an der natio -
nalen Trauer des amerikanischen Volke «, dessen hochherzige
Liebestätigkeit zur Linderung der Rot in Deutschend hier niemals

vergessen werden wird , den aufrichtigsten Anteil nimmt .
Ebert . '

Der Nuf nach öen Schutzzollen .
Breslau , 13. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ruf nach

agrarischen Schutzzöllen findet im schlesischen Zen -
trum unter dem Eindruck der letzten Wahlergebnisse im Reich und

der verschärften deutschnationalen Agitation bereits volle Unter -

stützung . In der „ Schlesischen Volkszeitung ' erklärt am

darf nicht mehr aus der Berliner Musikatmosphäre verschwinden , und
Pius Kalt darf stolz sein , ein Wert der Liebe so liebevoll , so glänzend
herausgebracht zu haben .

Nicht ohne Mißgefühl kehrer wir von der Abfcitigkeit , der man
ein beglücktes „ Ja ' zurufen muß . zurück zur bunten Diesseitigkeit .
der gegenüber ein „Vielleicht ' Lobes genug ist . Das Roth -
Quartett wird als genic - iisch gepriesen . Vorsicht , es scheint mir
nur hochlKgabi - cinseitig . Mendelssohns Ls - Dur - Ouartett verliert
in zagem , unsinnlrchem Anpacken an klingendem Reiz , an Anmute
an Schmiß . Das Streichquartett von Hure brachte dieser Motth . ' it
gegenüber ein « Erleichterung , soweit es die Hingabe und di « Fähig -
beit der Spielenden betrifft : hier wurde aus vier Stimmen eine noble ,
stmtich getönte Einstimmigkeit . Aber welch «in schwaches Werkt
Primgeige und Cello viel zu oft in Oktaven gehend , die Mittel -
stimmen voller banaler Floskeln , da » Andante larmoyant , säuselnd ,
dickflüssig , erst zum Schluß hin wirklich singend ( zu einem koketten
Pizzikato der anderen Streicher ) , das heiter genor nte Allegro nur
oberflächlich , leichtgewogen , ohne herzliche Einfalt , mit hevLl' ch wenig
Einfall . Drei Orchesterlieder P e t e r t v s: eins ( „ An Madonna ' )
sicher nur vom Klavier her instiumentiert , die beiden anderen lippig
und farbig im Wagnerschen Orchestergewand , dabei auch textlich stark
erfühlt , im Gesamtspiel nicht sehr neu , r icht ganz att . Käthe P « > s « r
hat nicht ( noch nicht ) den großen hymnischen Ausschwuna für solch «
5) eroinenstücke : ihre sympathische Sopranstimme weist sie an da »
Klavierlied , etwa Schumann oder Brahms . Auch ist Kräftigung de »
Aiem » und Ruhe der Nerven anzustreben . Edmund Meisel diri »
aierte da , Melodram „ Die Nachtigall ' von W i n l e r n i g. eine
sehr saubere urd witzig instrumentierte Winzigkeit der Wüllner zum
Publikumserfolg oerhalf . Im übrigen war sein Programm , das er
mit Geschick spielt «, so bunt und gewürfelt , daß Burgstallers siilfo -
nisch « Dichtung nur noch ermüdete Ohren antraf .

An das beglückende Bce . hovcn - Spiel des einzigen Busoni -
Schülers , der in groß - m Stil den Meister lobt . Egon P e t r i » sei
zum Schluß erinnert , u ' d ebenso aus ein ( zu kurz behorchtes ) neues
Quartett von Erich Anders hingewiesen .

Radio in der Schule . Di « drahtlos « Telephonl « dient vorläufig
hauptsächlich zur Uebermitilung von Nachrichten und künstlerischen
Genüssen : In Amerika ober hat man bereits ar gefangen , diese
neueste Erfindung , ebenso wie das Kino , für die Erziehung nutzbar
zu machen . Es gibt dort schon ' einige Schulen , die mit Empfangs -
appcraten ausgestattet und daher in der Lag « stnd , ihren Schülern
auf diese Weise Vorlesmigcn berühmter Gelehrter zuzär glich zu
machen . Freilich sind dies « Anlagen noch so kostspielig und die Pro -
gramm « sind noch so wenia auf Erziehungszweck « eingerichtet , daß
diel « neuartige Form der Beleyrung noch mehr Spielerei ist.' In
England aber geht man jetzt «rnst ' iaft darar , die drahtlose Tele¬
phon ! « für die Pädagogik auszunutzen . Der Direktor der Britischen
Broadcasting - Aeselljchaft . Arthur R. Burrows , entwickelt ein Pro -
gramm , um der Allgemeinheit und besonders den Schulen einen
reichhaltigen Wissensstoff mit Hilfe des Radios vorzulegen . Zunächst
werden freilich nur Privatschulen , deren Besucher größer « Summen
bezahler können , mit Empsangsapparaten ausgestattet werden kön -
nen . „Unsere Erziehungsprogromme, ' sagt Burrows . „ werden mit
«insachen Unterweisungen über die korrekte Ausspräche de » Eng -

Mtiwo ' ch est , maßgebender Führer der nsederschlestschen Zentrums -
parte ! den Schutz des deutschen Bauern gegen die Einfuhr von ruf »

sischem , polnischem und rumänischem Getreide für ein Gebot des

Christentums . ( ? ) Wenn die deutsch « Landwirtschaft den Schutzzoll

verlange , werde die Zentrumspartei sich geschlossen

hinter diese Forderung stellen . Di « Landwirte müßten

andererseits bedenken , daß ohne die Unterstützung des Zentrums di «

Rechtsparteien allein den landwirtschaftlichen Schutzzoll wohl kaum

durchsetzen würden , und als Gegengabe ihren Frieden mit dem Zen -

trum machen . _

Die 5eme im Freikorps Gberlcrnö .
Ermittlungsverfahren gegen Kiefer und Rüge .

In dem Ermittelungsverfahren gegen den Handlungsgehilfen

Fritz B a e r aus Berlin wegen Ermordung des Feld -
webel » Samson vom Freikorps Oberland , das den

Untersuchungsrichter beim Landgericht Neiße seit Ende 1921 be -

schäftigt , ist , wie einer Berliner ©erichtskerrespondenz gedrahtet

wird , eine neue Wendling eingetreten . Buer hotte im Juni 1921

den Feldwebel Samson , dessen genauer Name nicht feststeht , unter

den Augen einer Begleitinonnschoft , die allerdings etwas zurück -

geblieben war , am Rande eines Wäldchens bei Ziegenhals erschossen .
Die Tat selbst gab Baer zu , behauptete aber , daß er , der damals

ebenfalls beim Grenzschutz Oberland eingestellt war . auf höhe -
ren De fehl gehandelt habe . Baer will nur den Auftrag des

Standgerichts ausgeführt haben und der Vollstrecker des gegen

Samson erkannten Todesurteils wegen Verrates gewesen sein . Als

Mitglieder des Siandgerichts hat ! « er den Hauptmann K i e s e r

als Vorsitzenden und den Privatdozenten Dr . Arnold Rüg «
alias Prof . Bergcr benannt . Dies « und andere von Baer benanme

Persönlichkeiten hatten die Angabcn des Angeschuldigten als un »

wahr bezeichnet und die Existenz eines Standgerichts in Abrcd « ge -

stellt . Inzwischen hat ! « das I u st t z m i n i st e r i u m die Akten

eingefordert . Diese sind jetzt an den Untersuchungsrichter in Neiße

mit der Anweisung an den Oberstaatsanwalt zurückgegangen , das

Ermittelungsverfahren auch auf den damaligen Houpl -

mann Kiese ? Priratdozent Dr . Rüg « und alle anderen etwa in

Frage kommenden Persönlichkeiten auszudehnen .

Die Vorgänge in öer Pfalz .
TU . meldet : Aus Zweibrücken zogen die Separatisten unter

dem Eindruck der Lorgänge in Pirmasens heut « früh in aller Stille

ab . Auch Waldmohr bei Kusel haben sie bei Nacht und

Nebel heimlich verlassen . In Landau hat der französisch « Be -

zirksdelegiert « den Sexaraüsten den Beseht zugehen lassen , daß sie

nichts mehr unternehmen dürfen .
Wie WTB meldet , ist über Pirmasens der Delagerungs -

zustand verhängt worden : die „ Pirmasens cr Zeitung ' wurde ver -

boten . Während der Kämpfe wurden zwei Einwohner und ein

Separatist gelötet , fünf Schutzleute verwundet . Es hat den An -

schein , als ob in der ganzen Pfalz «ine Brwegung einsetzt , um die

Separatisten überall da , wo sie noch nicht freiwillig abgezogen sind ,
aus dem Land « zu verjagen . Auf Kaiserslautern sind aus den um -

liegenden Orten größere Menschenmengen im Anmarsch .

Eingreifen öer NkeinlanökommMon .
Brüssel , 13. Februar , ( WTB . ) Die Agence Beige meldet au »

Cob ' enz : Mit Rücksicht auf di « Unruhen in der Pfalz hat die Rheiy -

landkommission « inen aus einem französischen� einem belgischen und

einem englischen Oft ' izier bestehenden Sonderausschuh beaus -

tragt , sich in die Pfalz zu begeben , um die zur W i e d e r h e r -

stellung der Ordnung nötigen Maßnohmen zu erwägen und

zu treffen . Dieser Ausschuß soll gleichzeitig zwecks Erfüllung
feiner Aufgabe mit dem Pfälzischen Kreistag und dem mllitärischen
Oberkommando in Verbindung bleiben .

Der Poften des Dresdener polizelprästdenien . der bUber auf
Anordnung de » WcbikreiSlommondos nur provisorisch beseyt war ,
soll demnächst endgültig neu be ' eyt werden . ES verlnuiei . daß
als Nach ' olger de « gegenwäitigen Piösidenten Puyqer . der der
Deu: scdeii Bolkspartei ongeböri . der ReichsiagSabgeorduele Genosse
Merer - Zwickou in Betracht fommr .

lifchen und anderer Sprachen beginnen . Es sollen Vorlesungen de -
kannter Musikgelehrter folgen , der über die Anfangsgrür de der Har -
n. onit und des Konirspunites unterrichten . Es fällt einem oft aus .
wie wenig die Engländer , die auf ihrer Insel leben , von der Do -
minions und Kolonien ihres Reichs und von der übrigen Welt über -
Haupt wissen . Verträge geographischer und »ölkerkundlicher Natur
werden daher von besonderer Wichtigkeit sein . Di « pädagogischen
Programme unseres drahtirsen Telephor dienstes werden sich zunächst
eng an den Unterrichtsplcn der betreffenden Schu >en anschließen . Es
wird für den Lehrer ebenso inieressant sein wie für di « Schüler , über
diesen Gegenstand von einem hervorragenden Sachkenner etwas zu
erfahren . Der Rodwdienst kann auch mit kinematcgraphischen Vor «
sührungen verbunden werden , indem auf drahtlosem Wege di « Er -
läuterungen zu der Vorführung eine » Lehrfilms geliefert werden . '

„ Das Weib de » Pharao . ' Da » bürgerliche Unterhaltimgsstück
mit musikalischer Untersütterung . dos Operette heißt , hat alle seine
Möglichkeiten bereits erschöpft . Es bleibt ihm , will es auch für den
Anspruchsvolleren erträglich sein , nur wieder das alt «, oft und mit
Erfolg erprobt « Mittel übrig : einen historischen oder mythologischen
Stoff grotesk zu behandeln , Di « neu « Operette „ Das Weib des
Pharao ' , die gestern im Wallner - Theater uraufgeführt wurde ,
versucht es mit einigem Glück . ' Der Autor heißt Hadl - Worda , der
Musiker , der aus vielen Quellen geschickt geschöpft hat , trägt den un -
wahrscheinlichen Kollektivnamen Anton Kroses , Das Stück , das im
grauen Pharaonenzeitolter spielt , verlangte ein « phantastische Intzze -
nierung , als deren Urheber Hermann Feiner lobend genannt fem lou .
Der Kapellmeister Redl , wie die Hauptdarsteller Alfred Leutncr ,
Hanno Gorina , Illing und Han » Ritter bewiesen teils im Sentiment
und teils in komijcher Groteske gutes Mittelmaß . R.

Zwei Zahrzehnte nkderdeulsche ktullvrarbeit . Ein « der be -
deuterdsten Bereinigungcn für niederdeutsche Srrache und Kultur ,
die am 17. Februar 1904 in Hamburg gegründet « Vereinigung
„ Q u i ck b o r n blickt jetzt auf ein 20jähriges Bestehen zurück . Die
Vereinigung hat außerordentlich viel für die Pfleg « nidyrdeutscher
Art und Sprache getan . Die besten Vertreter des pla ' . tdeutschen
Schrifttums waren dem Ouickborn innig verbunken , so der Erzäbler
und Lyriker Ioh . Heinrich Fehrs , der in der Seeschlacht am Ska -
gerrak gebliebene Georg Fock , der hervorragende Dramatiker Fritz
Stavenhagen und der tüchtig « Bühnenschriftstellcr Hermann Boß -
darf . Die besten Namen des ni derdeulschen Schrifttums und der
mederdeutlchen Wissenschaft zählte die von der Bereinigung heraus -
gegebene Zeitfchriit „ Qmckbom ' zuführen Mitarbeitern . Aus volts -
kundlichem Gebiet hat sie einen besonders erfreulichen Erls ! " da -
durch erlangt , daß sie in Unt - rstützung der Arbeiten ihres lang -
jährigen Vorstandsmitgliedes Ioh . E. Rabe die Wiederbelebung
der alten Lolkspuppe „ Kaspar Putschenelle ' durchsetzt «. Die Ver -
einigung hatte bei Ausbruch des Krieges KSO Mitglieder , heute
aber über 4000 , die sich über den ganzen Erdball verteilen und zu
denen auch einige ausländische Körperschaften und Bibliotheken
gehören .

«apellmelfler Mlhelm Fremib , der dem DentschenOpeenbaut «
neu veivflichtet wurde , nimmt seine TSIigkeli um 1. März aus . Er leitet
die miisikoliich « Einstudteruni » ou diatnal Oper » Do » Juans
letzte « Adenteuer ' .



Rechtsbeugungen fn Sapera .
Der Fall Rotheubücher .

ZNllnchc », 13. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das verbot
der Aufsehen erregenden Broschüre des Profeflors Rothenbücher
. Der Fall Kohr " ist auf folgende nicht uninteressante Weise , die die
Methoden der bayerischen Exerutivgewalr kennzeichnet , zustande -
gekommen : Zunächst hat die P o l i z e I di r e k t i o n München im

Einverständnis mit dem General st oatskommissar die Bro -
schür « für ihren Amtsbereich vorläufig beschlagnahmt , und zwar , wie
bekannt , wegen Derächtlichmachung der Staatsanwaltschaft , der in
der Broschüre angeblich der Vorwurf der Rechlsdeugung gemacht sei.
Gleichzeitig wurde Strofonzelge erstattet . Als aber die Staatsan -

waltschaft die Beschlagnahme der Broschüre vom strafrechtlichen
Standpunkt aus nicht für veranlaßt hielt , sprach der General -

itaatskommissor von sich aus die endgültige Beschlagnahme
für das rechtsrheinische Bayern aus polizei ' ichen Gründen aus . Für
Kahr war die Ansicht maßgebend , daß Professor Rochenbücher durch
die Broschüre Einfluß auf das schwebende Strafverfahren nehmen
wollte , ein Vorwurf , mit dem seit Tagen in der nationalistischen
Presse Münchens Sturm gegen Rothenbücher gelaufen wird .

Dazu ist festzustellen , daß erstens in der Angelegenheit Kahr ,
dem einzigen chauptthema der Broschüre , gar kein gerichtliches Ver -

fahren anhängig ist und zweitens , daß in den letzten Monaten in
einer Reihe von Schriften und Zeitungsartikeln die Materie des 8.

und 9. November eingehend pro Kahr behandelt worden ist , ohne
daß der Generalstaatskommissar hierin eine Einflußnehm « auf dag

Str - iverfahren gegen chitler und Genossen erblickt «. Erwähnt sei In

diesem Zusammenhang auch eine längere schriftlich gegebene Recht -

sertigung Lossows an das Ostizierkorp » des ihm unterstellten
bayerischen Wehrkreises . Mit der Materie des chitler�Prozesses be >

faßt sich auch «ine a n t wo r t l i ch « D a r l e g un g , die sich gegen
die Berichte und Gerüchte über eine angebliche direkte Einmischung
des Generolstaatskommissars in dos Verfahren zum Zweck « der Der -

fchlcierung wendet , aber wenig durchschlagend ist .

Savern und öer Neichspräsiöent .
WTB meldet :
In einem Teil der Presse wird eine Meldung au » München

wiedergegeben , der Reichspräsident Hab « eine gegen « inen

Dr . Gansser gerichtete Beleidigungsklage zurückgezogen , trotzdem

Gansier die Behauptung aufgesie ' lt hob «, der Reichspräsident sei «in

Landesverräter , weil er 1917 Leiter im Munitivns »

arbeiterstreik gewesen fei .
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , ist die Zurückziehung

des Strafantrogs aus folgenden Gründen erfolgt :
Gansier hat im Juni 1922 den Reichspräsidenten in München In

der angedeuteten Weife beleidigt . Da Gansier den Wahrheitsbeweis
antrat , wurde über di « angebliche Tei ' nahme des Reichspräsidenten
an dem Berliner Munitionsorbeiterstreik im Januar 1918 eine ein -

gehende Beweisaufnahme durch eidliche Vernehmung einer

Reihe von Zeugen , darunter auch des Reichspräfiden .
ten selbst , veranlaßt . Die Aussag « oller Zeugen hat ergeben , daß

der Reichspräsident mit der Vorbereitung und dem Ausbruch des

Streik » weder direkt nach indirekt das Geringst « zu tun

hotte und nach anfänglicher Weigerung schließlich in denselben ein -

zugreifen versuchte aus dem einzigen Grund « , Schlimmeres zu ver -

hüten und ihn möglichst schnell beizulegen .
Trotzdem die Beweisaufnahme eine oölllg einwandfreie kitärung

de » Sachvsrhalls ergeben Holle , hol das SchSffengcrlchk München den

Reichspräsidenten zur nochmaligen Vernehmung in der hauploer -

�cmdlrmg vorgeladen . Da diese persön ' iche Borladung sich mit den

Vorschriften der Strafprozeßordnung und mit der staatsrechtlichen

Stellung des Reichspräsidenten nicht vereinbaren läßt und der tat -

sächliche Sachnerhalt durch die Beweisaufnahme völlig aufgeklärt

war , hat der Herr Reichspräsident auf Anraten seines Rechtsbei -

stände » Wolfgang Heine den Strafantrag zurückgezogen .
Er hat sich hierzu um so mebr entschlossen , als er infolge de » seit
der Beleidigung mehr als 19 Monat « hingezogenen Berfohren » ein

Interesie an der weiteren Rechtsverfolgung nicht mehr hall «.

Das amMch festgestellte Ergebnis der Searwochlen zum Landes »

rat lautet : Zentrum 14 Sitze , Sozialdemvkrali « V. Kommunisten 5,

Bolkspartei , Demokraten und Liberale 4, Hausbesitz und Landwirt -

fchaft 1. Saarbund 9. Deutlchnationol « 0.

Eine Gabe für die Akomforfchung . Das amerikanische Rockrfeller -
Institut hatte vor kurzem dem berühmten dänischen Atomforscher
und Nobelpreisträger Prrfesior Niels Bohr 49 000 Dollar zur Er -

weiierung des Instituts für «bcoretifche Physik überwiesen , desien
Leiter er ist . An die Gab « war jedoch die Bedingung geknüpft , daß
die mit der Erroeiterurig der Anstalt verbundenen erhöhten Be -

trirbskosten vom doniickien Staat getragen werden müßten . Den

ersten Schritt zur Erfüllung dieser Bedingung hat jetzt die Stadt
Kopenhagen getan , indem sie der Anstalt den nö ' igen Baugrund
zur Erweiterung geschenkt hat . Inzwischen ist Professor Bohr ouch
bei der Regierung um Bewilligung der Betriebskosten vorstellig
geworden , und es ist zweifello », daß sein Ansuchen bewilligt wird .
Das Bohrscb « Institut hat bereits umfassend « Arbeiten für di «

theoretische Physik - eleistet Niels Dohr selbst konnte hier in jähre -
langem Forschen dl « Argelten ousfübren . die ihn zu feiner Atom -
lberrie leisten , für deren Richtigkeit fast jeder Tag neue B« -

stätiglmgcn bringt , und die sich als so fruchtbor für Chemie und
Pbnsik erwiesen hat . Aus Grund dieser Theorie ist es dann den

Profesioren G. von Hevesy und Costcr gelungen , dos neue Element
Hafnium zu entdecken und damit eine der wenigen noch vor -
hondenen Lücken im periodischen System der Elemente auszufüllen .

VI » itaaieoper bereltet folgende Reuvetten vor : Im Opernbaule für
Milte Mär , Ianurczek « . Ienula » . für Milte April Konmold » . Tote
E ta d t ». — In der Ov er am KöniaSdlatz für 2. Mär , Friedrich
EmetannS . Berta nite Braut » , anläßlich des IM. AeburtstageS des
«omponiflen . und für An' ang April Maifchner » . H a n « H e i >i n g ».
Gcncraln ufitdireffor alelder bat d>c mufUalifiSe Leiimip der . Ienufa » und
de « . Jdan « HeMnft ». Kapellmeister Czell die der . Berlauftcn Brau ! » und
der . Toten Stadt » übernommen .

TNarcell Salier fchlieht fm Schfllerfaal sKnfel am 14. , 1». und 17. Februar
die lfteihe feiner dfesjährfgen » Heiteren Äbende » .

P. C. Tyndav fprfcht aus Efnladung der Hnmboldt - Hochfchul «
am 16. , 8 Uhr abend », fn der lluta S- orgensUabe 30/31 Sdakefpeare ».
» Hamlet » ( aus dem Kedächlni ») .

ttfa neuer Jfupmotor . Der Professor der BeterSburger Technischen
Hochschule H. Heid bat einen neuen Flugmotor eifsnden , der mit Bophida
ob ilet und durch tojrproirir . Ie l ' ujt in Bewegung kommt . Der neue
Mclor wiegt z - hnmal weniger al » die gewöhnlichrn Wotoreu und verbrauch :
viel weniger Brennstoff .

V e Vevöttervng INostotw . die in den HungerSnotjabren stark zurllck .
geganaen war . vermedn » ftch in den Iabrcn tS22 und lS2: l fortwährend .
Sude 1923 zäbiie Moskau 1 W2 874 En wohner . d. b. efwa 0 Pro , der
B- oilleiung von ISIS , wo der Höhepunll mtt 1 224 OM Einwohner er-
reicht war .

Eine neue Strafe . In Qm« k ( Vestfibtrlen ) zog dar etnipan Wochen der
Sowjet der doitigen Bildi ngskuifc einen der Hörer zur Berantwoitung .
we t er ieire strou , ebenfalls Bcfucheiiu der befieffenden Borlefui gen , ge-
prliceit balle . Da « SchfcdSgeiich « befchlofi . wie der Oft - Sxpreh berichfet , den
S- i uidiqen für unwürdig der Kugeböriakeit der Roten Studentenschaft zu
ertiöien . In Aneitennung fetner ehrlichen Reue und angesichts fetner
prob tarifchen Herlunfl wurde fdm indrffen «trafausfedang gewährt , zu-
gleich aber vorgefchrieben , Triptis Buch . Fragen der Zirre » durchzuarbeiten
und darüber dem Sowjet der Studierenden der oben genannten Kurse ein
Mejeral zu erstatten .

Mrtscbastsseagen km JünfzehneraussthuF .
Der Fünfzekfnerausschuß des Reichstags beriet gestern

«ine Verordnung über Acnderung der Devisengesetz -
g e b u n g. Von der Reichsregierrmg wurde hierzu erklärt , daß die
wirtschaftzicHzn Verhältnisse es noiwenSrg machten , die jetzt bei ein -
zelnen Verordnungen dem Reichswirtschastsminrster ein .
geräumte Befugnis . Ausnehmen zu bewilligen , auf die gesamten
neu zusammenzufasienden Bestimmungen der Devisengesetzgebung
zu erstrecken und darüber hinaus den Reichswirtschaftsminister zu
ermächtigen , für besondere Fälle Anordnungen ergänzen «
den oder abweichenden Inhalts zn treffen . Der Aus -
schuß haty ? keine Dsdenken dagegen , daß der Reichzwirtschafisminister
bei der Zusammenfassung der geltenden Vorschriften in neuen Ver -
ordnungen soweit die Geltenden Borschrifien ändert , alz es zur Ver¬
einheitlichung oder Klarstelluna erforderlich ist , auch seien Ans -
nahmen von den geltenden Vorschriften zuzulassen . Dogegen ersuchte
der Ausschuß die Reichsregicrung , davon abzusehen , daß dem
Reichswirtschaftsminister die Ermächtigimg eneilt werde , für beson¬
dere Fälle Anordnungen ergänzenden oder abweichenden Inhalts zu
treffen .

Im wetteren Delllauf der Sitzung wurde eine Verordnung
über Ein - und Ausfuhr öeroten . Wie die Reichsregierung
darleate . bezweckt die Beiordnung 1. die Anpassung der Etrofoor -
schriften und der wirtschastsposizeilichen Bestimmungen der Berord -
nungen über die Außenhandelskontroll « an die gegenwärtige Wirt -
schaftslage und den derzeitigen Stand des unerlaubten Ein - mit
Aussuhrverbehrs ! 2. die Entlastung der mit der Durchführung der
vorerwähnten Bestimmungen befaßten Reich »- und Landesbehörden .

Hierauf folgte die Beratung einer Verordnung über die Verein -

fachung der Genossenschaftsbildung und die Förderung
der Oedlanderschließung . Die Reichsrrgierung wies darauf
hin , daß seit einer Reihe von Iahren von der Oefsentlichkeit die

schleunige Inangriffnahme der Erschließung der umfangreichen noch
in Deutschtand vorhandenen unkuliivierten Ländereien , namenlllch
des Moo > und Oedlandes , verlangt werde . In letzter Zeit hätten
einige besonders in Betracht komtnende Länder den Entschluß gefaßt ,
sich stärker als bisher mit der Urbarmachung auch des in privater
Hand befindlichen Oedlandes zu besasien . Erheblich « Mittel seien zu
diesem Zweck ausgeworfen . Run erschwere ober das umständlich «
und zeitraubende B erfahren , das für die Gründung von Boden -

verbesserungsgenossensch ästen vorgeschrieben ist , die

belll ' Ieunigte Inangriffnahme der Kultivierungstätigkeit . Daher lege
die Verordnung die Feststell una von Plan und Satzung der Ge -

nosienschaft in die Hand der obersten Landesbehörde ( unter Aus -

schalluiig der Bcschlnßbehorden ) . Während bisher die Enteignung
von Moor - und Oedland nur für Bestcdtungszwecke und nur für
das gemeinnützige Stedlungsunternehmen zulässig war . soll sie in

Zukunft auch kür Urbarmachungszwecke und unter gewissen
Voraussetzungen auch für Kärperichaften und Private , die di « nötige
Gewähr für ein « sachgemäße Kultivierung bieten , zugelassen werden
können . Der Ausschuß deshloß , die Reichsreaierung zu ersuchen ,
die gesamte Materie im Wege der ordentlichen Gesetz -

g « b u n g zu regeln , nicht aber auf Grund des Ermächtigungsgefctzcs .

? n öe ? Jrage der Cnverbsko�en ' ürsorge
entschied der Ausschuß zu Artikel I Nr . 9 8 6c der Vorlag « , der von
der Erwägung ausgeht , daß es jüngeren Personen bel hin -

reichenden Anstrengungen auch bei wenig günstigem Arbeitxmarkt

mönlich ist , «in « geeignet « Beschäftigung zu erlangen , und der des -

halb Erwerbslosen , die das 29. Lebensjahr noch nicht voLendet

haben . Erwerbslosenumerftützung nur rewährt , soweit di « ober st e
Landesbehörde oder die von ihr bezeichnet « Stelle es für

angebracht bält : Es mögen nur Erwerbslose unter 18 Jahren
für diesen Paragraphen in Bcrocht kommen

Wei ' er beschloß der Ausschuß , die Regierungsvorlage möge in
Artikel I Nr . 14 K 12s dahin geändert werden , daß die Ge »
mein de . die zur Auszahlung der Erwerbslofenunterstützung zu -
ständig is� auch v er v sbi ch t e t ist , alle Erwerbslosen , di « sie zu
unterstützen hat , bei der Allgemeinen Ortskrankenkass « ihres Be -

zirks oder einer anderen Krankenkasse , die m ihrem Bezirk ihren
Sitz hell und deren Leistungen denen der Allgemeinen Ortstranken -

kasse mindestens gleichwertig sind , gegen Krankheit zu versichern
Zu Artikel 2 Nr . 2, der die fr « « willig gegen Krankhett ver »
sicherten Personen in di « Beitrag spf ' . icht «inbezieht , wurde vom

Ausschuß ein Zusatz gewünscht , wonach auch diejenigen Angestellten
und deren Arbeitgeber b- ritragspflichüg fein sollen , di « aus Grund
des Versicherungsgesetzes für Angestellte psltchtversichert sind oder
oersichert wären , wenn sie nicht auf Grund der § § 9 — 11 des An -
gestelllenversicherungsgesetzes befreit wären .

Der Ausschuß ersucht « die Reichsregierung , bei Regelung der
Arbeitspflicht fclgend « Gesichtspunkte zu berücksichtigen : Der

Erwerbslos « soll verpflichtet sein , eine nachgewiesene Arbeit , die auch
außerhalb seines Berufes oder Wohnortes liegen darf anzunehmen .
di « ihm unter Berücksichtigung seiner körperlichen Beschaffenheit .
seiner Kenntnisse und Fähigkeiten und seiner bisherigen Berufs -
tö�nkeit billigerweise zugemutet werden kann , und die zu tariflichen
Bedingungen , in Ermangelung solcher zu angemessenen ortsüblichen
Bedingungen entlohnt wird . Der Erwerbslos « soll nicht ver »
pflichtet sein , Arbeit anzunehmen , die ihm nach seiner körper -
iichen Besch « ssenheit , seinen Kenntnissen und seinen Fähigkeiten und
seiner bisherigen Beschrf igung nicht zugemutet werden kann ,
oder für tne nicht angemessener tariflicher oder
ortsüblicher Lohn vereinbart ist , oder wenn die ihm ange -
boten » Unterkunft gesundheitlich oder sittlich bedenklich ist ; bei Unter -
haltLverpslichteten , wenn di ? Versorgung der Unterstützten gefährdet
ist . Insbesondere ist der Erwerbslos « nicht verpflichtet , «in « De -

schäftigunq anzunehmen , die durch Aussperrung oder Aus -
stand freigeworden ist . Diese Bestimmungen sollen sinngemäß
auch für die Notstandsorbeiten oder für Arbüttn gelten , für die aus
den Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorg « Darlehen oder
Zuschüsse gewährt werden .

Hierauf vertagte sich der Ausschuß .

Sparausscbuß und Seomtenabbau .
Der Sparousschuß de » Reichstag » nahm am Mittwoch

zum Abbau der Schwerbeschädigten folgende Entschließung an :
» Die Reichsregierung wird erlucht , beim Abbau der Schwer »

beschädigten die weitestgehend « Rücksichtnahme zu üben , unter
allen Umständen aber da » Abbanprozent der Schwerkriegslxschä -
digten ( gerechnet aus der Zahl ) auf höchstens M de , gesamten Ab »
bauprozente » einzustellen . "

Im übrigen erklärt « die Reichsregierung auf ein « sozial »
demokratische Anfrage , daß nicht beabsichtigt sei , die im

Reichsdienst beibehaltenen Angestellten ( Kriegsbeschädigte , D rsor -
gungsonwärter . Angestellte mit über 12 Dienstjahren ) aus ihren Siel »
lim gen zu entlassen und cm ihre Stelle abgebaute Beamte einzustellen .

Außerdem hat der Sparausschuß inzwischen salzend « Eni -

schliehung einstimmig oerabschiedet :
» DI « Reichsregierung wird ersucht , 1. so schnell wie möglich eine

Erhöhung der Gehälter der Beamten und Angestellten
und der Löhne der Rrichsarbeiter vorzunehmen ; 2. die Beför¬
derungssperre für die Beamten und da » Verbot der

Einstellung außerplanmäßiger Beamter aufzuheben und min .

destens jede zweite frriwerdende Stelle wieder zu besetzen . Aus -

nahmen hiervon sind in sachlich beqründeten und notwendigen
Fällen durch besondere Genehmigung des Sparkommissars und des

Reichsministers der Finanzen unier Mitteilung au den Hausholls -
ausschuß des Reichstagcs zulässig . "

lieber den Abbau derLehr - rschaft tellte die Reichsregierung
mit . daß dies « Frage zurzeit noch mit den Landesregierungen be -
sprochen wird und sich di « Materie noch nicht übersehen lasse .

Die angekündigten Kommunistendemonstrationen haben nicht
stattgefunden . Kleinere Versuche in Hamburg und Königs »
berg wurden im Keim erstickt .

Rbbau öer Soziaifürforge .
Im Ermächtigungsausschuß wurde am Dienstag zu »

nächst die Verordnung über Fürsorgepflicht beraten und ver -
abschiedet . Nach diesem Gesetz sollen die Eozialrentnerfürsorge und
die Armenfürsorge den Ländern überwiesen werden . Die Kriegs -
beschädigtenfinsorge verbleibt dem Reiche . Die Organisation der

Fürsorgeträge ? soll die gleiche sein wie die der Armensürsorgc . Aus -
gehoben werden die Gesetze über Notstandsmaßnahmen
für Rentenempfänger aus der Invaliden - und Angestellrenversiche -
runy , über Kteinrentnerfürsorge , über Wochen sürsorge und das

Reichsgesctz für Iugendwohlfahrt . Der Ausschuß tieschloß , die

Krwgsbeschädigtenfürsorg « wie bisher aufrechtzuerhalten . All «

übrigen Fürsorgezweige fallen auf Grund der Bcrordnung mehr
oder weniger an die Armenfücsorgr . Der Ausschuß beschloß ferner ,
daß Beiräte aus den Kreisen der Fürsorgederechkigten den durch -
führenden DeHörden zur Seit « gesetzt werden sollen . Der Ausschuß
war damit «inverstanden , daß der Fürsorgeverband einzelne seiner
Ausgaben unter seiner Verantwortung der freien Wohlfahrtspflege
übertragen kann . Di « Reichsregierung kann über die Voraussetzung .
Art und Maß der zu gewährenden Fürsorge Vorschriften von all »

gemeiner Bedeutung hierüber ausstellen .
Die Sozia tdemokraten verlangten dabei , daß die Für »

sorgeberechttgten durch einen Reichsfürsorgeausschuß bei dem Erlaß
dieser allgemeinen Vorschriften mitwirken sollen und daß auch neben
dem Reichsrat der Reichstag mitzubestimmen habe . Der

Ausschuß beschloß , daß der Reichstag mitgehört werden soll , den

Fürsorgebcrechtigten lehnte man dagegen die Mitbestimmung ab .
In der Berorchnurg ist weiter gesagt , daß die Unterstützung
Arbeitsfähiger von der Leistung angemessener Arbeit abhängig
gemacht werden soll und daß diejenigen , die , obwohl arbeitsfähig ,
infolge persönlichen Verholtens der öffentlichen Armenpflege onheim -
fallen oder einen Unterhaltsbevechtigdm anheimfallen lassen , in einer
vom Land kür geeignet anerkannten Anstalt oder sonstigen Arbeit »-

elnrichttmg zur Arbett untergebracht werden , wenn sie derartig «
Arbeiten verweigern oder Minderarbeit leisten . Die Bestimmung
über . Minderarbeit " entsprang einem Antrag « der Demokraten .
Di « Sozialdemokraten lehnten selbstverständlich dies « Bor ,

schriften ob . Aber selbst ihr Antrag , daß in diesen Fragen ein Aus -

schuh der Fürsorgeberechtigten mitzubestimmen Hobe , wurde von den

bürgerlichen Parteien niedergestinrmt .
Die Reichkvcgierung wollte ferner den § 1893 des BGB . ändern .

noch dem « s nicht mehr heißen soll , daß die Verwandten in ge -
rader Linie ( Kinder , Eltern . Enkel . Großeltern ) unterhalt »-

pflichtig sind , soweit die » ihr standesgemäßer Lebensunterhall zu. ' ößt .
sondern wenn durch die Unterhaltspflicht dos Fortkommen des Inan »

lpruchgenommenen oder seiner Familie unbillig erschwert werde .
Weiter sollen unterstützungspflichtig sein Geschwister , Stiefgeschwister
und Stiefeltern . Diese Bestimmung wurde ixr Regieruna g e »

strichen , es b' elbt bei den bisherigen Bestimmungen im Z 1603
des BGB . Da » Verlangen der Sozialdemokraten , einen

Reichssürsorgeausschuß aus den Kressen der Fiirsoriebere ' hti ' fen zu
schaffen , lehnte man auch hier ab . Was für die Kriegsbeschädigten
seit Anbeginn besteht , hat man den Sozial » und Kleinrentnern nicht

gewöh ' t .
Mit dleser Verordnung hat man in der Sozialfürsorge einen

außerordentlich großen Abbau vollzogen . Die Armenpflege
wird mit ihren häblich - n Begleiterscheimmgen zur neuen Blüte

kommen , ohne daß sie nennenswert gebessert wäre . Sozial - und
Kleinrentner und andere Crwerbsbeschränkte und Erwerbsun fähige ,
die zum größten Teil ein Leben treuester Pflichterfüllung hinter sich
haben und durch die Folgen des Knsqes in Not geraten sind , werden

unbarmherzig in die Armenpflege hineingeworfen , « md ihnen wird

damit das Unwürdigst - geboten , was man je einem Armen
bieten konnte , die Bettelei beim Ärmenpfleger und beim Armenmnt .
Klein - und Sozialrentner können sich bei der bürgerlichen Regierung
und bei der bürgerlichen Mchrhst des Reichstag , dafür bedanken .

In der Unfal lversicherung sdant « das Arbeitsminssterium
den Abbau der Renten unter 20 Prvz . ohne jede Abfindung ,
und nicht nur derjenigen Renten , die bisher bestanden , sondern auch
der kommenden Kleinrenten . Weiter sollte mit Zustimmung des Der -

litzten bis «inickließlich 30 Proz . obgefurd - n werden kö - men . Di «

Regierungsvorlog « wurde von den Sozialdemak ' aten lebhaft be -

kämpft , und schließlich mußten auch die bürgerlichen Parteien zu -
geben , daß diese Borlage nur auf dem ordentlichen Gesetzaebungs -
weae erledigt werden kann . Der Arbeitsminister sah sich daher ge -
nötigt , di « Vorlage zurückzuziehen .

Irankreichs Abrüstung .
Auch eine Antwort an Macdonald .

Parl » . 1Z. Februar . ( EP . ) Zn der Kammer ist eine vor -

läge über die Organisation der Itaiion in Kriegszellen ein -

gebracht worden . Sie geht von der Borcmssehung aus . daß in Zu -
kanfl mit einer immer längeren kriegsdaner gerechnet
werden müsse und daß somit alle Zweige der nationalen Tätigkeit
zur Landesverteidigung herangezogen werden müssen . Deshalb
seien vor allem die Verkehrsmittel so auszubauen , daß sie jeder eil
den Ansprüchen de » Kriege » genügen könnten . Da » gleiche
Prinzip solle auch für die Produklion , die geistige Arbeit und die

Regelung der Beziehungen zwischen dem Staat und seinen Bürgern

angewandt werden .

_ _

die pariser Zinanzöebatte .
Pari » , 13. Februar . fW ? B. ) In der Kammer bekämpfte der

Führer der Sozialistisch - Radikalen Herriot die LOvrozentige
Steuererböbung und forderte eine schärfere Heranziehung de »

Kapitals zu den Steuerleistungen .
Obschon 13 Redner eingeschrieben waren , wurde noch dem

vierten die Generaldebatte geschlcssen . Am Nachmittag sprach zuerst
Abg . Dincent Auriol ( Soz ). Er beantragte , den Artikel 3 aus¬

zumerzen und dadurch aus die 20prozentige Steuererhöhmg zu v«r -

zichten . _

Zweijährige Dienstpflicht in Polen .
Darschau , 13. Februar . ( 05 . ) Roch dem vom polnischen Sestn

dieser Tag « in dritter Lesung angenommenen Wehrpslichtgesetz
dauert die Dienstzeit im polnischen Heer zwei Jahre .
Polen hat damit die längste Wehrpflicht in Europa ein -

geführt , denn Frankreich und Sowjetrußlond begnügen sich mit
18 Monaten . Die Parteien der Anken kämpften jedoch vergeblich
um ein « Verkürzung . Der Kriegsminister Sosnowsti erklärte , daß
mit der zweijährigen Dienstzeit das ganz « Gesetz stehe und falle .
Bei der Ausdehnung der polnischen Grenzen bedürfe Polen einer

stehenden Arme « von mindesten , 290000 Mann . Von

sozialistischer Seit « war einjährige Dienstzeit beantragt worden Für
diesen Antrag stimmten auch di « nationalen Minderheiten ,
mit Ausnahme der Ukrainer , welch « da , Gesetz en bloc ablehnten .
Doch wurde e» in der wenig geänderten Regierungssassung an »

genommen .
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GelverWhssisbewegung
Zwei Jahre Tarifkampf .

larlffeindschafk der »Norddeutschen Gruppe " .
Fast zwei Jahre geht der Kampf der Angestellten deut -

scher Seeschiffswersten gegen die Norddeutsche
Gruppe des Gefamlverbandes deutscher Metallindustriel »
ler um den am 31. März 1922 abgelaufenen Reichstarif . Nachdem
der Hamburger Schrichtungsausschuß sowohl den Rahmentarif wie
auch die Gehaltssätze festgelegt und der Reichsarbeitsmürister sie
für allgemein verbindlich erklärt hat , die Arbeitgeber aber den

Tarifvertrag abgelehnt haben , mußten die Angestellten -
organisationen Einzelklagen in großer Zahl gegen die Werften
anstrengen . Da alle Klagen zugunsten der Angestellten
entschieden wurden , zahlten die Arbeilgeber die Gehälter der Schicds .
fprüche freiwillig und gingen teilweise darüber hinaus , um sich eine
gefügige Angestelltenschaft zu erziehen . Zugleich aber leiteten die
Arbeitgeber beim Landgericht Hamburg eine F e st st e l l u n g s -
klage gegen die Angeftelltenoerbände darüber «in , ob der R e i ch s -
orbeltsminister berechtigt Ist, Schiedssprüche der Schlich -
tnngsausschüsfe in Kollektivstreitigteiten für verbindlich zu erklären .
Die Klage vor dam Hamburger Landgericht fiel zugunsten der
Angestellten aus , weshalb die Arbeitgeber beim Ober -
landesgericht Berufung einlegten .

Die Angeftelltenooganlsationen , die sich auf da » Abkommen der
Zentralarbeitsgemeinschaft vom IS . November 1918
berufen hotten , forderten von letzterer «ine Interpretation
der Ziffer 6 des Abkommens , weil die Arbeitgeber behaupteten , dieses
Abkommen gelte nur für die Arbeiter , nicht für Angestellte . Die
Zentralarbeitsgenreinschast ließ sich fast ein Jahr lang Zeit , doch ihre
Interpretation erfolgte imSinnederAngestelltenorgoni -
s a t i o n e n. Trotzdem behielten die Arbeitgeber ihren Stand -
punkt bei und lehnten jede Dtrhandlung ab .

In ihrer Berufungsklage erlangten die Arbeitgeber ein
Urteil zuungunsten der Angestellten . Die Organi -
sationen besäßen keine Aktiolegitlmation der Werst -
angestellten zum Abschluß von Tarifverträgen . Nach Fällung dieses
Urteils ließen die Arbeitgeber in ihren Betrieben Darüber
» abstimmen " , welch « Angestellten am Tarifvertrage festhalten .
Die Abstimmung wurde in der Weis « vorgenommen , daß man den

Angestellten einen Revers vorlegte , in dem sie durch
Unterschrift erklären sollten , daß ste in Zukunft irgendweiche An »

spräche an gefällten Schiedssprüchen nicht erheben wollten und der

. Zwangstartf " für sie nicht mehr in Frage käme . Wo die Unterschrift
verweigert wurde , wurde sie durch Drohung der Bor -

gesetzten mit Entlassung erzwungen .
Um ihre angezweifelte Aktivregitimation zu erbringen , nahmen

die Organisationen der Angestellten « ine geheime Ur -
a b st i m m u n g auf sämtlichen Werften vor , die — wie schon im

Jahr « 1922 — eine überwältigend « Mehrheit für den Reichstarif
ergab . Rund 6099 Singe st eilte stimmten für den Tarif¬
vertrag und nur etwa 399 dagegen .

Sofort beim Inkrafttreten der Arbeitszeitverordnung vom
LI . Dezember 1923 kündigte die Norddeutsche Gruppe
den ß 1 des Tarifvertrages über die Arbeitszeit unter aus -
drücklicher Wahrung ihres bisherigen Standpunktes gegen den

Tarifvertrag , jedoch unter Berufung auf die bisherige Stellungnahme
des Reichsarbeitsministers . Trotz der Kündigung der tariflichen
Arbeitszeit lehnten die Arbeitgeber noch wie vor jede Verhandlung
über die Arbeitszeit ab . Das Reichsarbeitsministerium mußte erneut

angerufen werden und beauftragte den Hamburger Schlichter
mit der Durchführuno des Streitoerfahrens . In dem Termin wurden
die Gehliitssätze für Dezember auch für die Monate Januar und Fe -
bruor festgelegt und als Arbeitszeit die gesetzliche Arbeits -

zeit . Da die A r b e i t g e b e r mit der Kündigung der Arbeitszeit
die Reaelun « der Ueberstundenbezahlung nicht gekün -
dig t hatten , gilt somit für die W e r s t a n g e ste l l t e u anstatt
der bisherigen 45stündiz « a die 48 stündige wöchentliche
Arbeitszeit . Alle darüber hinaus vcrlangtm und geieifleten
Arbeitsstunden muffen nach dem Ueberftundenparagraphen bezahlt
werden .

Geaen das ablehnende Urteil des Oberlandesgerichts haben die

Angestellten beim Reichsgericht Berufung eingelegt .
Es ist nunmehr der höchsten Inslon ; vorbehalten , ein entscheidendes
Urteil in dieser für alle Angeftellien wichtigen Angelegenheit zu
fällen . Hoffen wir . daß der lang « Kampf der Werftangestellten und

ihr treues Festhalten am Tarifvertrag mit einem gerechten Urteil de ?

Reichsgerichts beendet wird .
_

Tagung der GastwirtSgehilfc « .
Die Deiratssitzung des Zenttal Verbandes der Hotel - , Restaurant .

und Cafc-Slngesteilten am 5. und 6. Februar in Berlin beschloß ,
die » G o st w « rt s g eh i l f « n - Z e i tun g" ab Nr . 4 wieder vier -

feitig im alten großen Format und vorläufig noch all « 14 Tage
herauszugeben . Der B « r b a n d s t a g fall m der Zeit vom

Ly. bis L2. Mai in einer Stadt m Mttekdeutschkand abgehalten
werden . Zur Finanzierung des Verbandstagcs wird von den Mit -
gliedern der Beitragsklassen 1 bis 4 «ine Delegiertensteuer von
39 Pf . und von den Mitgliedern der Klaffe 3 und darüber eine
Delegiertensteuer von 1 M. erhoben .

Zur Einberufung einer internationalen Konferenz
soll das Ergebnis einer Besprechung mit den Beai ' ftragten der aus -
ländijchen Bruderorganisationen in Wien im Juni abgewartet
werden .

In der Beitragsfrage wurde der von der Hauptverwal -
tung getroffenen und am 1. Januar d. I . in Kraft getretenen Neu¬
regelung zugestimmt . Der Grundbeitrag richtet sich nach der Höhe
des wöchentlichen Berdicnstes . In den 14 Beilragsklassen schwanken
die Grund beiträge zwischen 19 Pf . und 1,29 M. wöchentlich . Die
Sätze für Unter st ützungseinricktungen des Verbandes
wurden wesentlich erhöht . In der Bezirksleitersrage
wurde beschlossen , einige Bezirke in denen sich die Anstellung eines
Bezirksleiters als dringend notwendig erwiesen hat , sobald als mög -
lich zu besetzen .

Eingehend beschäftigte sich der Beirat mit der Erwerbslosen -
Versicherung . der neuen Schlichtungsordnung , der Arbeitsnachweis -
frage und der Arbeits « lwerordnuna vom 21. Dezember 1923 . Zur
Frage der Erwerbsloscnversicherung saßt der Beirat einstimmig sol -
gende Entschließung :

» Hauptverwaltting , Beirat und Berbandsfunktionäre erheben
entschieden Protest gegen Sie Perordnungen des Reichsarbeits -
Ministers , die den ErwerbÄofen eine dreitägige Arbeitspflicht
als Gegenleistung für die Erwerbsloienunterstützung aufer¬
legen . Nack dem die Arbeitnehmer zur Beitragszahlung
für die Arbeitslosenunierstützung oerpflichtet sind , haben sie im Falle
der Arbeitslosigteit ohne weitere Gegenlei st ung An -
recht auf die Unterstützung auch dann , wenn in Zeiten
wirtschaftlicher Krisen die Mittel für die Erwerbslosenunterstützung
durch die Beiträge nicht voll aufgebracht werden . Für eine Wochen -
Unterstützung von durchschnittlich 4 M » das sind 16 ! H Pf . pro
Stunde , ist eine dreitäoige Arbeitspflicht in keinem Falle zu reckt -

fertigen und muß den Anschein erwecken , daß die Nottage der Er -
werbslosen noch besonders ausgenutzt werden soll .

Nach den bisher gemochten Erfahrungen wird vielfach bei Zu -
teelung der Pflichlarbeit keine Rücksicht genommen auf die

körperliche und sonstig « Eignung der Erwerbs -

losen für die in Frage kommend « Arbeit , so daß säjlicßlich für
die einzelnen erheblich « Schäden entstehen , ahn « daß ein Wirtschaft -
licher Nutzen für die Allgemeinheit erzielt wird .

Di « Konferenz betrackiet es als Hauvtaufoabe der Reichs - ,
Landes - und Gemeindebehörden , für die Arbeitslosen Arbeit zu
beschaffen , die in entsprechender Weise entlohnt wird ,
um dadurch die Zahl der Unterstützungsempfänger zu verringern .
Außerdem muß verlangt werden , daß das Arbcitslofenver -
sicherungsgeietz . das im Entwurf fckcn feit langer Zeit vor -

liegt , endlich zur Verabschiedung gelangt , damit Pflichten und Rechte
für die Arbeitnehmer klar gekennzeichnet werden . "

Zur Arbeitsnachweissrage wurde «ine Resolution
ebenia�s einstimmig angenommen , die in der Hauptfack « besagt :

» Die Konserenz kann sich mit der ablehnenden Antwort des
Herrn Präsidenten der Reichsarbeitsverwaltuna nicht «inverstanden
erklären und erwartet , daß der Verwaltungsrat des Reichsamtes für
Arbeitsvermittluna dem Antrage ( beim Reichsomtc ein « Fach -
abteilung für die A n s l o n d s v e r m i t t l u n g der Hotel - , Reftau -
rank und Tafcangestellten zu errichten ) die Zustimmuno nickt versoat . "

Dieses Verlangen wird in der Reiostttien näher begründet . Die
Konferenz wandte sich mit aller Entschiedenheit dagegen , daß
die Ausland ? stell « nvermlttlilng für das Gostwirtsnelverbe unaerea - est
wie In der Vorkriegszeit betrieben oder privaten Arbeitsnachweisen
überlasten wird .

In Bezi - a auf die Arbeitszeitverordnung vom
21 . Dezember 1923 schließt sich der Beirat dem Protest des ADGB .
an und erwartet , daß die Frage der Arbeitszeit auf dem schnellsten
Wege durch den Reichstag endgültig gesetzlich geregelt wird .

Beilest ««st dcS KousliktS in der Lederkvarenmdustrie .

Eine Branchenvollversammlung der in der Lederwarenindustrie Be -

schäftigten nahm gestern zu der Aussperrung und den Verhandlungen
vor dem Schlichtungsausschuh Stellung . Dem Bericht de » Bevoll -
mächtigten Blume ist folgendes zu entnehmen :

Die Arbeitgeber lehnten in wochenlangen Verhandlungen , die
oft unterbrochen wurden , jede Lohnerhöhung über einen Stunden -
lohn von 33 Pf . ab , den vorher schon ein Schiedsspruch gebracht
hatte , der aber nicht verbindlich erklärt worden war . Man erklärt «,
daß infolge der gesunkenen LebensKoltungskoften die Arbeiterfchost
einen Entbehrunasfaktor von 33 H Prozent auf sich nehmen müßte .
Der Arbeiterschaft in den Betrieben bemächtigte sich ein « steiqend «
Unruhe , die bei der Firma Wandsburger zur poistoen Resistenz
führte . Die Hartnäckiakeit der Unternehmer ließ eine Beilegung dieses
Konfliktes nicht zu ; sie schritten vielmehr , wie wir bereits gemeldet
haben , am Dienstag zur A u s f p e r r u n q. Die Arbeitgeber hatten
schon seit Wochen die Absicht , ein « Lohnkürzung vorzunehmen , denn
beim Schlichtungsausfchuß lag seit langem ein schriftlicher Antrag

vor . den Lohn von 80 mrf 40 Pf . herabzusetzen . Der Fall Wand » «
burger konnte also keinen Anlaß zur Aussperrung bieten ; er hätte
durch die tariflich vorgesehenen Instanzen erledigt werden können .

Gestern fand nun ein Termin beim Schlichlungsausschuß statt .
der über die Lohnforderungen der Arbeiter entscheiden sollte . Lange
Verhandlungen brachten schließlich «inen Vermittlungsoorschlag , der
33 Pf . Stundenlohn vorsieht , Maßregelungen nicht zuläßt und Aus -
fperrungen und Ausstand für ausgehoben erklärt .

In der Diskussion sprachen sich sämtliche Redner für Ableh «
n u n g des Bergleichcs aus . Nach einem Schlußwort von Blume ,
in dem er noch einmal die vorgebrachten Gründe gegen die Annahme
. zerpflückte , erfolgte die Abstimmung und ergab die Annahme des

Vergleichsoorschlages gegen eine größere Minderheit .

Wie die Kommunisten siegen .
Bochum , 12. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den Ort «

Verwaltungen im Metallarbeiteroerband in Witten erlitten die
Kommunisten ein « vernichtende Niederlage . Bon 173 ab »

gegebenen Stimmen entfielen aus ihr « Liste nur ganze 12. Die bis »

herigs Ortsoerwaltung wurde wiedergewählt . In Bochum

gelang es ihnen , durch unsaubere Machinationen die Mehrheit an

sich zu reißen . Mehreren hundert jungen Bergarbeitern
wurden aus der kommunistischen P a r t « i k a f f e die restierenden
Mitgliedsbeiträg « gezahlt , um sie st immberechtigt
zu machen . Außerdem haben die Kommunisten Fälschungen
mit Verbandsstempeln verübt , so daß der Hauptvorstand die Wahl
wahrscheinlich nicht bestätigen wird . Bei der Neuwahl der
Bochumer Gewerkschaftskommission wurde der bis »

heri " « Gefchäfrsausschuß mit 62 gegen 23 Stimmen der kommu -
nsttischen Opposition wiedergewählt . Die Kommunisten hatten
bei der vorjährigen Wahl den » Reformisten " eine Galgenfrist von
einem Jahr gewährt . Bei der Neuwahl des Bezirksvorstandes des

Baugewerkbundes Bochum wurde der bisherige Borstand
ebenfalls mit großer Mehrheit gegen die kommunistische Liste wieder -

gewählt . _

Die russischen Gewerkschaften und die Amsterdamer Znler -
aastooale . « uf den voiscklog der Amsteldamer Jmerrotionalc an
da ! Prändium de ? Allrusstiche » Gcwerl ' ckafttrales , in Veihai d-

lungen über die Bildung einer Einheiieiront einzutreten , ist jetzt
endlich , wie der ,Ost - Expreß " mik Motknu meldet , die Antwort in

bejabendem Sinne eingeloulen . Da ? Präsidium des All -

russischen Gewelkschaitörates hat sick bereit erllört . die Urierkand »

lungen mit einem Vertreter der Amsterdamer Inleri ' ationale zu
beginnen und dieser die Bestimmung des VcrharrtlungtortcS und

des ZeilpunkrcS überlasten .

Die Gesamkarbeiierschast der Firma » yoffmanns Stärkefabrik "
( HostmannS Reisstärke ) in Salzuflen tLippe ) ist in den Sireik ge -
lrelen , weil die Firma nur einen Spitzerrlobn von 26 % Pi . pro
Stunde bezablr . obwobi Salzuflen zu den teuersten Srädren
Deuticklands zählt . Außerdem verlangt die Firma , daß die ver -

lärrgerte Arbeitszeit auck über die geictzlick zriläifige Frist von
39 Tagen verrickiet wird . Die Bemühungen , Arbeitslose als

Slreikbrecker anzuwerben , sind an der Haltung der Erwerbslosen

geickeirert . Nuninebr veriuck ' . die EeschästSleirung außerbalb Luppe »
ibr Heil . ES verlautet , daß zurzeit veriuckr wird , in CSenruitz
699 Arbeiter für die Hoffnraun - Werke anzuwerben .

Neue Kurse der Vekriebsräteschule .
Morgen , ffre ' . log, deginnen solgende Ruife :
Zenieum : Eordien - Lnzeum , Weinmciflerslr . IS' 17. ,,Dr « deritside Arbeite »

bewegung iin Lichte der Kirltur . und Birischaflsentwirriung . " (6 Ufjt . ) . Ein¬
führung

'
in die DirUchosl - verfassung und SittschaftsxoliNk bclondcrs ouBtr .

deutscher Länder . " ( 8 Uhr. ) .
Liidosicu : Leibniz - Gnmngtlmn . Mariannenplah . . Life moderne rtrdcii «�

HSreetatte » tzrnr» Preis « von i A. . Rutzorteller 1 M. . Arbeitslos - uu -
enigcttlich ) werdeu Engeluser 09 » , 2. SoT. 1 Zt. . ausgegeben . Auch tonnen
Nuree direkt aufgesucht und der Bettrag dort an den B- tt - auensmanu geiih . t

Kreigewerkfchasttich « B- triet >»rät -schule.

deutscher Werkmcisicr - Berband . gottore . Wertmeifter , technische Ana«.
stellte der Buchdru - ie - eien . Sleindruetereien usw. Morgen . Fr - itaz .
nachm. S Uhr. Sssentliche Versammlung im «tuddau ». Ohmftr . 2. » Barum de-
dürfen mir einer starken Einheiteoroanisation ?"

Sattler . , lape , lerer , und YorteseniUer . verband . Aeut « abend 7 Uhr l »
«ewcrkschaftshaus . Eoal 4. IZorts - hung der auherordentlichen ibencralver ' amm.
tung . Eintritt nur gegen Legitimation .

Terantmort ' . ich für Politik : Ernst Renke - ! Dirkschaft : Z. B. : Ernst Rentee ;
Sctverkswaltsbevegung : z. Steiner : Feuilleton : R. S. Discher : Lokole ,

und Sonstige - : Frih R»rstädt : Anzeigen : Zh «I - Ee: sämtlich in Berlin .
Bertoe : Borwärls - Berlag S. m. d. £>. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeret
und Äerlaasdnftalt Vnul Elnyer u. En. Berlin EW. 68. Lindenstraßs 2*.

Hierzu eine «eilage NN» u»terhalt - n, »bcileg « . . v«i «»- lt " .

Weiße i &Sii ®
»reiole » St , meist sohoa
med kurzem Gebratich
ck. herrlich erfrlscbendoa
Z- hnroetefliloroetont .
VorrQfl . Vorben , anae -
nittel bei BaziUen - in .

fektlon rtnrcb die Mnndhahle ( Inflaenza . Grippe oew. ) . Überall so haben .

Kabeljau ° �, l « �
ganze Fla die , Pfand

Seelachs xnu�F�e. pfmd �®P1 -

Grüne Heringe 3 p�a 95 « .
feine schwedtedic

Obsi

Rote E�äpfcl . . . pfmd 18 « .

Graue Reinetten vu . 28 « .

Zitronen . . . . .Duzend 28 « .

Smyrna Feigen pwnd 48 « .

Apfelsinen . . . . Duzend 58 « .

Blumenkohl Kopf 25 « . 30n .

Maronen . . . . . .« und 35 «

Kolonialwaren

Wcüje Bohnen Pfund 26 «

Viktoria - Erbsen Pfund 26 «

Bandnudcln . . . prund 28pf .

Makkaroni . . . . prund 38 «

Tafelreis . . . . . . .prund 22 «

Graupen . . . . . . .prund 20 «

PoUertc Erbsen
Pfund mtf PL

A3 * ferflieiin
�kp5 iwSmU ' MDomenlafi

mulFrellfli

Soweit

Vorrai

BÜckliri� . . ! 28 - Kramts vögcl Z0 Rindertalg 45 „

m Kiste ca . s Pfd . Inhalt I25 Wildenten Holländische , sindc 2 $ o Margarine l prund P- kei 48 «

Sprotten . . . . . . .. . . . .48 « Hirschblättcr . . . . prund Im T af . - Margarine md ? äL60pt

Frisches Fleisch

Kalbskamm . . . . ." und 70 pr . Schweine - Schinken Pfd . 90 Pf .

Kalbsbrust . . . . . . .prund 70pr . Schweinerücken °7g. OOpi .

Kaibsnierenbraten 75pr . Schweine » m?"v«n- zap' fd! ESpi .

Kalbskeule BMX "
N! . »! ! 85pr . Gehacktes Fleisch Pfund 70pf .

Fettes Ochsenfleisch Kamm und Brust
( gefr . i E ? aS
Pfund Pf .

Kümmelkäse
schleslscher , Pfund * *

Tilsitcr Käse . . . prund 65 «

Holländer Käse . . prund 1 h

Konserven

Oxford Sausagc Würstchen lM8 Pfund - Uos .

. Vi Dose 95 «

. Vj Dos « 70 «

. Vi Dose 75 «

. V; Dose 7 8 «
IPfd . i

in KelbrteU

Spinat

. . . . . .

Weißkohl . .

Wirsingkohl
Pflaumen . . .

Erdbccrmarmclodc qim 85 «

ölsardirscn Va Pose nach 95 «

Wursiweren

Hcvrsmachcrsülzcpfd . 44 «

Landlebcrwurst prund 94 «

Fleischwurst (Tbu,ingerpiund 1 » ®

Jagdwurst . . . . . . .prund I20

Wcslf . Plockwurst p�! I4 - 4

Pomm . Teewurst prund I00

Westfä ! . Speck 1
Jett und mager . Pfund XJV

Corned - Beef 66 Pf Amerik . Milch Lib&c 56 Pf - Rindfleisch
ohne Knochen �

2 Ptund ' Dose JL 10

SSmlUdtc Preise sind für 1/1 Flasche
einsdiliefdUh Steuer ohne FlascheWein

19Z2Thüngcrsheim . Waßcnwond f
weiller Frankenwein . . . . . . . . . . . . . 11 ®

1922 Ncckarsulmcr Rotweh » . . Iso

1922 Oberingelh . Poriugies . ,M
Botwein .

. . . . . .. . . . . . . . . .

1922 San Anton Montegnc ,
Nolurreincr spanischer Petwcin

. . . . . .

1922 DclimOnta N' aturr . span . Potweln 240

Feiner roter Tarragona
Südwest

. . . . . . . . . .

? _ _ _ _240

Lecrimae Christi sadweia . . . . 3zo
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Der Vohnhaus - Portier .
Portierentlohnung und Häuserverwahrlosnug .

Die Klagen , daß in Berlin die Wohnhäuser verwahrlosen , sind
im Zunehmen . Gerügt wird nidit nur die Unterlassung der Repara -
turen , sondern auch der Mangel an Sauberkeit . Die bau -
liche Vernachlässigung möchte der chauswirt daraus erklären , daß
seine Mietkascrn « ihm nicht genug einbringt . Den Mangel an
Sauberkeit setzt er dem Portier aufs Konto , der ihm nichi genug
a beitet . Ja , der Portier — der ist ein Schmerzenskind für den
Wirt und oft auch für die Mieter . Aber man glaube nur nicht , daß
nicht auch e r mit dem Wirt und den Mictern seine Schmerzen hat .
Das Tagewerk eines Berliner Portiers ist nicht ganz so leicht und
angenehm , wie es dem Unkundigen scheinen mag . Und wie steht ' s
um die Entlohnung , über deren „ Höhe " der Wirt und mancher
Mieter schreit ? Seit langem kämpfen die Porliers vergebens um
eine durchgreifende Besserung ihrer Löhne .

Kein flusruheposten .
Wie ungünstig die Arbeits - und Lohnverhältniste der Portiers

stnd , das ist in der Bevölkerung noch nicht hinreichend bekannt . Die
chauswirie w- ss ? n es . wenn sie auch meist so tun , als ob sie es n i ch t
wüßten . Doch die breite Malse der Mieier geht an diesen Dingen
noch ziemlich achtlos vorüber . Vielleicht wirkt dabei ein bißchen der
»Titel " mit , der bet manchem die Vorstellung eines nicht allzu bürde .
vollen Annes ivecken könnte . Gewiß , das Wort „ Portier " läßt sich
zwar mit . . Psönne - ' übersetzen . Aber in den Berliner Wohnhäusern
sind die Lbliegenheiten eines Portiers sehr viel größer als die eines
stillsitzenden Türhüters und nichtstusnden Aufpassers . — Man kann
drei Arten von Wohnhausportiers unterscheiden . In
manchen Däusern ist die Porlierarbcit so reichlich , daß sie eine voll -
b~schä ' tigte Arbeitskraft erfordert . Da gibt es dann den Portier im
chauplberuf . den mit Fachkenntnissen ausgerüsteten Angcstellten , dem
die Zentralheizung und die Warmwasserversorgung übertragen sind .
Vielleicht ist in dem chaus , dem es an Komfon nicht fehlt , auch ein
Fahrstuhl zu bedienen . Die Reinigung und Pflege des Hauses sowie
die Ucberwachunq des verschlossen gehaltenen Einganges werden
meist von der Frau des Portiers besorgt . Ein unverheirateter
Portier ist in solchem Hause kaum denkbar . Mann und Frau stnd
von früh bis spät in Anspruch genommen und an das
chaus gebunden . Eine Beschältigung ncban der Poriierarbeit ist da
schwer möglich . — Den Portier im Ilebenberus sollte man nur in
Häusern finden , die werng Arbeit erfordern . Er kommt ober auch
in Häusern vor , die Zent aCheizung und Warmwasscrversorgung
Hadem Wird dem Port . er die Arbeit nicht ausreichend bezahlt , so
muß er sich nach einer „ Nebenbeschäftigung " umtun . Diele wird
dann für ihn meist zur Hauptbeschäftigung , und die Hausbesorgung
kann ihm nur noch Nebenberuf stin . Möglich ist das nur , wenn die

Frau die ganze Arbeitslast der Hausbesorgung
trägt . Sie muß dann nicht nur die Reinigung des Haus - . s , sondern
auch die Bedienung der Kesjelanlagen übernehmen und soll vielleicht
auch noch den grschlostenen Hauseingang überwachen . Das Los
spläer Portierfrauen , die hin und her geheizt werden und daneben

auch die e ' gkn « Wirtschaft besorgen müsten , ist beklagenswert . Aber
wenn der Mann zu Hause bliebe und Portier im Hauptberus hin
wollte , müßten bei elender Entlohnung beide verhungern . — Die

häufigste Erscheinung ist in Berlin der Portier , der seine Stellung
wirklich nur als Nebenbens ansehen kann , weil sie im wesentlichen
Hausreinigungsarbcil «rfordelt . Das Haus ist gewöhnlich nicht vor -

schlössen , Zentralheizung und Wasserversorgung gibt ' s nicht , der

Komfort " ist auf das Allernotwendigste beschränkt . Wo ein Ehepaar
ein « solch « Portierstelle übernimmt , besorgt fast immer die Frau die

gesamte Hauereinigungsarbeit , während der Mann außer .
halb de » Hauses dem Erwerb nachgeht . Oft werden
ober solche Stellen von Witwen übernommen , ai ' ch von Unfall -
renmern oder Kriegsbeschädigten , die ihr kar - cs Einkommen ein

wenig aufbestern wollen . Gewöhnlich ist auch higx die Arbeitslast
nicht gering , vor allem in HSu ' ern mit vielen Aufgängen und mehr
als emem Hof . Hat das Haus ein « bei ächtliche Front und einen

breiten Birraerstcig , so kommt im Winter die Last der Schnee -

obräumung hinzu . Doch die N o t zwingt selbst schwächliche Personen ,

solch « Stellungen zu übernehmen .

Entlohnung nach Willkür .
Die Not treibt den Hauswirten die Portiers zu , aber die Haus -

wirte zahlen selten einen Lohn , mit dem die Not zu bannen Ist. Wird
hieran durch das Reichsmietengesetz und durch die Ausführungs -
bestimmungen des Magistrats etwas geändert ? Die Löhne für die
Hausreinigung sollen in den Verwaltungskosten aufgehen , doch sagt
über die Höhe der Löhne dos Gesetz samt Ausführungsbestimmungen
n' chts . De ? Deutsche Portierverband hat sich bemüht ,
eine tarifvertragliche Vereinbarung mit den Haus -
besitzern zustand « zu bringen . Die Organisation der Arbeitgeber , der
Bund Berliner Haus - und G r u n d b e s i tze r v e r e i n e ,
hat sich bisher ablehnend verhallen . Wiederholt hat der Schlich -
tungsausschuß durch Schiedsspruch entschieden , daß von den Dermal -
tungskvsten in einfachen Häusern 26 Proz . und in Häusern mit
Komfort 40 Proz . als Lohn gezahll werden sollen . Es blieb aber
dabei , daß die Entlohnung des Wohn Hausportiers von der Willtür
des Hauswirtes oder seines Verwalters obhing . — Daß diesen
Dingen ein Ende gemacht wird , liegt im Interesie nicht nur der
Portiers , sondern auch der Mieter . Don einem Portier , der schlecht
bezahlt wird , kann man nicht gute Arbeit verlangen . In vielen
Wohnhäusern haben die Portiers ihre Leistungen eingeschränkt , ent -
sprechend der geringen Enllohnung , so daß es zu der V e r n a ch -
lässigung und Verwahrlosung kam . über die so bitter
geklagt wird . Bald genug merkten die Mieter , wie sehr auch sie ein
Interesse daran haben , daß der Portier nicht mit einem Hunoerlohn
abge ' pcist wird . ' Die Hauswirte stützen sich auf ihr „ Recht " , ver .
langen von den Portiers die Erfüllung ihrer „Pflicht " und ichreiten
bei andaueinder Weigerung zur Kündigung . Sie verlangen bei
Beendigung des Arbeitsverhältmsics die sofortige Räumung dcr
Wohnung , unbekümmert darum , ob die Familie schon eine andere
Wohnung Hot oder auf die Straße gesetzt wird , und gehen mit
ExmissionskLogen vor , die nur zu oft Erfolg hoben Der
Deutsche Portierverband schätzt in Berlin die Zahl der Exmissions -
klagen gegen Portiers auf monatlich mehrer « hundert und die Zahl
der von keinem Portier mehr versorgten Wohnhäuser auf etwa 10 000
von überhaupt S0 000 Wohnhäusern .

5ür ehrliche Arbeit anständiger Lohn !
Nachdem am 1. Februar eine neu « Mictcrregelung erfolgt ist ,

hat der Deutsche Portieroerband erneut den ' Versuch ge -
macht , mit dem Bund Berliner Haus - und Grundbesitzeroereine zu
verhandeln . Bisher ist es zu keinem Ergebnis gekommen , so daß
über die Frage der Berecht gung einer farifvertrozlichen Regelung
dcr Arbeits - und Lohnverhältnisse der Portiers die z- ständigen
Instanzen entscheiden sollen . Der Verband fordert grund -
sätzilich . daß für ehrliche Arbeit ein anständiger
Lohn gezahlt wird . Beseitigt werden soll auch der Brauch ,
dem Portier Wohnung im Hause als Dienstwohnung zu geben und
anzurcchnen . Die Porliers wollen ausreichend bezahl ! und im

übrigen wie jeder andere Mieter des Hauses behandelt werden . Sie
verlangen weiter für alle Ncbenleist moen «ine entsprechende Ver -

gütunq . Auch sollen die Hauswirte ein ordnungsmäßiges Reini -

gumasmoterial liefern . Werden die ' e Forderungen erfüllt , dann wird
auch die Darnachlässnung der Wohnhäuser aufhören . D' . e Portiers
haben selber den Wunsch� daß die Häuser wieder ein anständiges
Aussehen erhalten .

Die Beseitigung der Portierverträge tn ihrer bisherigen Form

ist ein « unabweisbare Notwendigkeit . Diese Bcrträge bringen den

Portier gegenüber dem Wirt » in ein unerträgliches Ab -

hängigkeitsoerhältnis und erinnern in mancher Hinsicht
an die Gesindeordnung üblen Angedenkens . Di « Aerhand -

lungen über den Tarifoerlrai nähern sich der Entscheidung . Es ist

höchste Zeit , daß er zustande kommt .

Zuzendweihe Pankow . Der BorbereitiinnSunterriibt beginnt
Doniiersrag , den 14. d. R. , nachmittags 4 Uhr in der Knaben -

mittelscdule .

Kommuniften - Vemonftrationen .
Kläglicher verlauf der „ großen " Aktion .

Die kommunistischen Kundgebungen , die gestern für das ganze
Reich geplant waren , sind in Berlin überaus schwächlich ver -
laufen . In einzelnen Stadtteilen ist es lediglich zu kleineren Zu -
sammenstößen mit der Polizei gekommen , und in allen Fällen hatten
die Kommunisten die Erwerbslosen als Dorspaim zur Ausführung
ihrer Pläne benutzt . Im einzelnen läßt sich folgendes Bild entwerfen :

Um 2) 4 Uhr nachmittags bewegt « sich ein Zug von etwa 150 Per -
fönen die Ottoftraße in Moabit entlang , der aber bald von den

Schutzpolizisten aufgelöst wurde , wobei zwei Personen festgenommen
wurden .

Um Uhr nachmittags wurde in Neukölln «ine Zu -
sammenrottung von etwa 150 Erwerbslosen aufgelöst und «ine

Person zwangsgcstellt . Im Neuköllner Rathause kam « e

zwischen ca . 100 Erwerbslosen und der Polizei zu einigen Zu -
sammenstößen , wobei sieben Personen si stiert wurden .
Ein Polizeiwachtmeister trug erhebliche Verletzungen am Kopf da¬
von . Ein Angreifer wurde festgenommen .

In Reinickendorf wurde ein Zug von 250 Personen auf

gelöst und zwei von den Demonstranten festgenommen .

Um 5l4 Uhr nachmittags wurden etwa 70 Erwerbslos « in der

Koiseralle « versprengt . Ein Beamter , der dabei schwer bedrängt
wurde , feuert « zwei Schüsse ab , die aber niemand verletzten . Um
2 % Uhr nachmittags sammelten sich an der Ecke der Hutten - und

Berlichinqenstraße etwa tausend Arbeitslose . Auch hier ge -
lang es den Pollzeibeamten der angrenzenden Reviere , die Demor

stranten zu zerstreuen , wobei zwei Personen sistiert wurden .

Ganz Gesterreich für Sie öeutschen Kinder .

Empfang des Berliner Jugendamis in Wien .
Die mit dem Kinderhi ' . fszug aus Berlin eingetroffenen M i t-

olieder des Berliner I u g e nd a m t s ' mit dem Minister
Hirtsicieran der Spitze wurden gestern vormittag im Niederösterreich ! -
scheu Landhaus im histcriichen Sitzungssaal der Lardcoregierung
von den Vertrc ' ern der Bundesregierung und des Landes Nieder -
östcrre . ch feierlich empsangcw Hierzu hatten sich auch der Bundes -
Präsident Hainifch , Bundeskanzler S e i p « l , der Minister
des Aeußern Grünberger und der deu' . sche Gesandte Dr .
P s e i s s e r mit den Mitgliedern der Gesandtschaft eingesunden .

Nach Beqrüßuna der Gäste durch den La Hauptmann Bureich
ergriff der Bundespräsident H a i n i s ch das Wort und sagte : Sie
können überzeugt scin , daß ganz Oesterreich ohne Unter
schied der Parteien mit voll st er Anteilnahme das «
Schicksal der Kinder des deutschen Volkes ver -
folgt . Wenn wir nicht mehr tun konnten , als mir getan haben ,
so bitte ich dies darauf zurückzuführen , daß unsere eigenen Mittel
noch außerordenllich deich änkt sind . Wir sind noch in Rekor . - '
vale ' zcnz begriffen , denn sonst hätte unsere Hilfe für Deutsch / and
einen viel größeren Umsano gehabt . Ich schließe mich dem Landes¬
hauptmann an , wenn er hofft , daß die Erinnerungen ' , die die Ki - r
mit naäi Hause nehmen , dazu beilragen we- ' - . ' n. unser Verhol ' s

zu Deutschland noch inniger zu gestalten . — Minister H i r t s i e f e r

sprach hicraui im Namen der preußischen Regierung und des Reichs¬
kanzlers de » herziehen Dank aus für die außcrcrdentliche Hilfe und
Güte , die die Kinder in io g - oßem Umfange in Oesterreich empfange » .
Er hofft die Zeit zu erleben , in der Deutschland dem Brudervolk in

Oesterreich das erwidern könne , was es für die deutschen Kinder
in bitter schwere » Zeil Gws g. - ' rn habe .

Der deutsche Gesandte Dr. ' P felsfer ergriff hieraus das Wort

zu einer Ansprache , in dcr er in bewent ' - n Worten di - rührende
Hilfsbereitschaft aller Stände Wiens und

Oesterreichs rühmte . Was hier acschieht , lo fuhr er fort . i>t
aber auch oo n urgebeuer ethischem Werte . Wir sing
ja nicht Zwei Völker , wir sind ein Volk , das in

Reiche geteilt ist , dren Zusammenlchluß sich in dieser Hilfs -
bereitschast in Oester r - ich herrlich offen hart . Ti- ? Tat ' ach «, daß
auch Oesterreich noch in Not steht , macht die Gaben dopneli . Sie
können überzeugt sein , daß sie in den Herzen unserer Kinder , in
den Herzen d ' s ganzen deutschen Volkes haften , und noch in späten

tNachdruck durch Malll - verlaz , Berlin . )
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Der Bürger .

von Leonharö Krank .

» So kommt es , daß euch , wenn ihr an einem Werktag ,
während der Arbeitszeit — um elf Uhr früh , um vier Uhr nach -

mittags — durch die Geschäftsstraßen einer Großstadt geht ,
die vor Arbeit brüllt und dampft , Tausende und Tausende
und Tausende hübsch und elegant gekleideter , gepflegter Mäd -

chen , Frauen und junger Männer begegnen . Das sind die

Töchter — höhere Töchter — , die Gattinnen , die Sähnchen .
Sie arbeiten nicht : aber sie essen dennoch , und nicht Kutteln

mit Sauce . Kausen ein , geben viel Geld aus , damit die Ar -

beiter ihr Brot verdienen können , versteht ihr . wohnen be -

quem und hygienisch , hören Konzerte , können ausgezeichnet
tanzen und zur Not Gesctzesparagraphen auswendig lernen ,

die gegen Arbeiter anzuwenden den künstigen Staatsanwälten

und Richtern dann nicht schwer fällt . Sie sind die Angehört -
g ? n ihrer Aktien besitzenden Gatten und Väter , leben von dem

Mehrwert , der den Werttätigen abgepreßt wird , und haben .

im allerbesten Falle , ein milleidiges . staunendes Lächeln für

demonstrierend « Arbeiter , von deren Schweiß und Not und

Tod sie leben . " „ „
Aber nicht den schwächsten Reflex des Bewußtseins , daß

sie von dem Schweiße dieser Arbeiter leben , dachte Jürgen .
Das weiß ich bestimmt . Sind weltenweit entfernt von diesem

Bewußtsein . . - .
„ Und die Kirche liefert die entsprechende Religion : Du

sollst nicht . Du sollst , sollst nicht , sollstl Kürzer : Das Eigen -
tum ist heillg . "

„ Im Diesseits, " sagte heiter lächelnd ein neben Jürgen
stehender Arbeiter . „ Im Jenseits gibt ' s nämlich keine Ritter -

güter , Bergwerke , Webereien und Möbelfabriken . "
Wer da war in diesem Saale , plötzlich fühlte Jürgen stich

mit sedem einzelnen und mit ollen zugleich wie durch ein un -

begreifliches Wunder verbunden . Der Haß dieser fünstausend

war sein Haß , ihre Hoffnung , ihr Ziel waren seine Hoffnung ,

sein Ziel . Und da geschah es , daß seine lebenslange Unsicher -

heit und Hilflosigkeit der Umwelt gegenüber urplötzlich ver -

schwanden und das kraftspenbende Gemeinschaftsempfinden so

mächtig in ihm entstand , daß er an sich kalten mußte , nicht

loszubrüllen vor innerem Jubel .

» Da wurde ich vi�rundzwanzig Jahre alt und ahnte nicht ,

was Selbstbewußtsein ist . Fühlte es nicht ! Fühlte es nicht ,

wegen meiner unfruchtbaren Einsamkeit , angesichts dieses ver -

ruchten Geschehens , demgegenüber der einzelne sich nimmer -

mehr zurechtfinden kann oder , findet er sich zureckt , verloren

ist . So oder so! Denn das Zurechtfinden innerhalb dieses

Ganzen bedeutet , wie immer es geschieht , menschlich den

Untergang . . . . Jetzt geht der Kamps an . Kamps bis zum
Tode !

» Der Klassenkampf ! Neueste Nummer ! Der Klassen -

kämpf ! Die Befreiung ! Neueste Nummer : Der Klassenkampf ! "
Das Herz schlug nicht mehr . In den Fingerspitzen suhlte

er den letzten Schlag , anstürmend , als wolle das Blut bcraus -

springen . So starrte er das verschwitzte , kompakte Antlitz an .

den gebogenen Nacken , den kleinen , festen Mund , der rief :
„ Die Befreiung ! Der Klassenkampf ! "

Da war Katharina schon wieder verschwunden im über -

füllten Zwischengong . Er sah nur noch den über ibrem Kopfe
schwebenden „ Klassenkampf " . Und noch in diesem selben

Augenblick zog ein endlas langer Zug arbeitsunfähig gewor -
dencr alter Männer und Frauen grau und düster durch Iür -

gens Sehnsucht , gleichberechtigt neben Katbarina zu stehen .

Sekunden später war das Arbeiterversorgungsheim ge -

gründet . Alles funktionierte tadellos . Alle Zeitungen schrie -

ben darüber . Jürgen empfängt eine Deputation des Berliner

Magistrats . �Die Herren tragen die Zylinder in der Hand .

Bier Herren . Der schmälste , feinste hat einen Scheitel , von

der Stirn bis zum Nacken , und führt das Wort .

Gewiß , Jürgen sei bereit , auch in Berlin so ein Bersor -

gungsheim zu organisieren . Wirum nicht ! Natürlich müsse

er erst die besonderen Berhältnisse an Ort und Stelle studieren .

„ Die Konstellation gewissermaßen . Sie verstehen ! Außerdem

haben andere Stadtverwaltungen sich schon früher bei mir ge -

meldet , müssen Sie wissen . Und wer zuerst kommt — nicht

wahr . . . " .
Bier Berbeugungen . die vor Befangenheit und Freiide

darüber , daß Jürgen den Herren die Ehre zuteil werden läßt .

einen Witz zu machvn . schief ausfallen . Sogar die Münder

lächeln schief . Und der schmale , feine Wortsührer sagt : „ Natür -

lich . habaha ! gewiß , der mähst zuerst ! "
„ Und jetzt , meine Herren . . . " Die vier ziehen sich sofort

zurück . Auch die Tante , die respekwoll dabeigestanden war ,

verläßt leise das Zimmer , den mit Arbeit ll eberlasteten nicht

länger zu stören . Katharina , am Schreibtisch lehnend , sieht
Jürgen bewundernd an .

Tausendfache ? Händeklatschen . Alle schöben sich der Ans -

gangstür zu . Jürgen erreichte , halb getragen , die Straße ,

schwitzend und begeistert . Stand vor der Wirklichkeit , die vier

Schutzleute vor das „ Paradies " gestellt hatte , stumm und

blickend . Die Proletaricrkindcr tanzten noch immer Ringel -
reigen , herum um das dampfende Kanalloch .

Senkrecht sauste Jürgen aus seiner 5lirchturmhöhe herab
auf das rette Pflaster , empfangen von Ekel und Selbsthaß ,
weil er wieder geträumt und sich wieder hatte achten und be -

wundern lassen . Mit einem innerlichen , einem wilden

Sprunge langte er wieder an bei sich selbst . „ Ich iverd " dir

dos abgewöhnen . Werde dir das abgewöhnen ! "
Die Masse spülte ihn weiter . Jürgen entfaltete den

„Klbssenkamps " .
Arbeiter , die den Lesenden überholten , wandten sich um

nach ihm . Einige legten , wenn . er aufsah , den Finger an die

Mütze .
Offenbar ein zäher , langwieriger , trockener Kampf : aber

das Ziel , das Ziel — es ist unerhört . . . Ob ick berausfinden
werde , was schlecht ist an ihrem Artikel ? dachte Jürgen und

las Katharinas Artikel noch einmal von Anfang an .

Plätzlich vernahm er , stehend im Straßenlärm , deutlick

das Summen einer großen Fliege , blickte erstaunt auf und

bemerkte , daß er vor dem „ Platzwirt " stand , einer Zuhälter -
und Berbrecherkneipe . vor dcr er , so oft er vorbeigegangen
war , immer tiefes Grauen empfunden , und die zu betreten

er nie gewagt hatte .
Als er die Tür öffnete , hatte er zuerst die Empfindung ,

in einen riesigen Fabriksoal geraten zu sein , so ungeheuer war
der Lärm . Auch die Töne des alten Klaviers konnten nur

vereinzelt durchdringen .
An den vor Al ' er bucklig gewordenen Wänden hing gar

nichts . Vom Schanktisch bei der Tür liefen fünf lange Reihen
zwischenraumlos nebeneinander stehender Tische nach rückwärts
und verschwanden im Qualm . Kein einziger Stuhl . Zehn
Bankreihen : dicht besetzt von Straßeninädchen , Zuhältern , ver -

unglückien oder zu altgewordcnen Artisten und Arbeitern ,

obdachlosen früheren Angehörigen der bürgerlichen Klasse ver -

schiedenster Berufe , durch den Konkurrenzkampf heraus - und ,

ohne Station zu machen bei der Arbeiterklasse , gleich hinunter -
geschleudert ins Lumpenproletariat , und zum größten Teile

Existenzen , die inwlge langer Arbeitslosigkeit rettungslos in

Verbrechen versunken und ertninken waren .

Ohne Gespräcksunterbrechung wurde für Jürgen mit

selbstverständlicher Bereitwilligkeit Bloß gemacht , noch enger
zusammengerückt . Nur ein kurzer Blick , prüfend , ob Jürgen
ein Spitzel sei.

sFortsetzung folgt . )



{Beiwrotirnien wird man oon der giebe reden , diesem schönsten
Zeichen der Volkszusmnmengehörigkkt . Ich danke nochmais für
oike Beweis « der Freundschaft , Treue und Brüderlichkeit . Nach
iveiteren Dankesworten d. ' S Vorstandes des Bundes der Reichs -
deutschen , charsong , wurden die Gäste durch die historisch
interessanten Empsarvgs - und Rrpräsentationsräume des Landes -
Hauses gefühtt . _

Der falsche flrzt unü seine lkriko .

Eine Dornung für heiratslustige Damen .

Ein gefährlicher Heiratsschwindler , der schon viele Behörden be »
schaftigt hat . ist in Berlin wieder an der Arbeit . Es ist ein 42 Jahre
alter , aus Bochholt im Kreise Borken gebürtiger Kaufmann Joseph
Wievuwild , der den Arzt spielt , und in Berlin und Mittel -
und Süddeulschland unter ollen möglichen Namen austrat . Im Juni
vorigen Jahres in Halle festgenommen , wurde der Schwindler der
Landesheilanstalt Hirdorn im Dillkrcise überwiesen . Bon dort ent -
wich er und nahm seine Spezialität wieder auf . Wieduwild ver -
schafft sich durch Heiratsanzeigen Beziehungen zu Witwen
und s/U u g e n Mädchen . Den Schriftwechsel erledigt er mit einer
E r i k a ° S ch r e j ö m a s ch i n e , die cr ständig mit sich führt . Jetzt
pflegt er ' sich für « inen aus dem besetzten Gebiet vertriebenen Arzt
auszugeben . Durch vorgespiegelt « nvedizinische Kenntnisse erwirbt er
sich leicht das Vertrauen der heiratslustigsn Dtrmen , und diese strecken
idm gern ihr Geld vor , das er anFedlich zur Gründung . einer neuen
Braxis und namenilich zum Ankauf der erforderlichen ärztlichen In -
ftrument ? braucht . Sobald er das Geld hat , verschwindet er und läßt
seine Bräute sitzen . So opfert ? ihm eine heiratslustig « Dame aus
der Skalitzei Slrah « , die über bares Geld nicht verfügte , s ü r
4000 G o l d m a r k Schmucksachen . Mit dieser Deute ver -
schwand der saische Arzt nach Breslau . Auch dort gelangen ihm
einige Schwindeleien , und seit einigen Tagen ist er in Berlin wieder
„tätig " . Der Gauner ist mittelgroß und kräftig , hat eine Glatze .
große , etwas abstehende Ohren , ein « stark herunterhängend « Unter -
tippe und trägt eine Hör nd rille oder einen Kneifer .

Die Teuerung im fluslanS .

In Fortsetzung früherer Untersuchungen veröffentlicht das
Sialistische Amt der Stadt Berlin in Nr . 6 seiner „Wirtschafts -
sta ' istlschen Wochrnberickne " die Kleinhandelspreise für
eine Anzahl wichtiger Lebens mitrel ge�sn Ende
der Jahre 1913 und 1923 in New ?) ort , 12 europäischen Haupt¬
städten und Im Landesdurchschnitt oon Großbritannien und Irland .
Istdern sämtlich ? Preisangaben nach dem jeweiligen Devisenkurs in
Dollar umgerechnet find , ist «ine Veraleichsgrundlage für die Gr «
mU' Iunq der Preioentwlckwng von 1913 bis 1923 geschaften . Es er¬
gibt sich wieberun ' . . daß im allgemeinen die Preise in Ländern mit
günstiger Valuta stark , in Ländern mit entwerteter Wäbrung da¬

gegen nur wenia gestiegen find . So stellten sich im Durchschnit ' die
Kiciuhaedelspreise in England 1923 um 69 7 Proz . höher als 1913 ,
in Stockholm um 39,0 Broz . , in Bern um 38,5 Proz . und in Amstcr -
dam um 54,8 Proz . Daevgen betrug die Zunahme der Teuerung
txi stark enttverteter Währung z. B. in Prag nur 12,8 Proz . , in
Wien 10,0 Proz . , in Belgrod 9,2 Prrz , in Warschau 3,9 Brot , und
in Sofia war der Preisdurchschni ! ! Ende 1923 soaar um «in Diertel
niedrigtr als 1913 . Zur selben Zest standen in Berlin die Lebens -
nnltei preise um 82 Proz . höher als Ende 1913 . so daß hier die
Teuerung Lr-i wrüem ani stärksten unter den anaeführten Städten
hzzvvrtrai . Inzwischen ist stier jedoch ein ? merkstche Senkung
der Preise «ingctre ' en , so daß stch Anfang Frbruar d. I . für
Berlin die durchschnitllich ? Preissteiarrimg nur noch aus 39 4 Proz .
str ' ies . Für New Park stellt sich die Zunahm « der Teuerun " von
1913 bis 1923 auf rund 40 Proz . , b. h. . der Dollar hat hiernach in

dieser Zeit etwa zwei Drittel seiner früheren Kaufkraft eingcbüß ' .

Tpartvirtschaft am verkehrten Ende .

Vor einigen Tagen brachst ? ein Berliner Abendblatt unter dem
Titel : „ Der Magistrat baut ab ! " einen längeren Beitrag , in dem
frohlockend mitgelalt wurde , wieviel Ävldmillionen die Stadt dadurch
spare , daß sie abbaue , d. h. Beamte entlasse . Unter anderem hieß
es : „ Ilm auf eine kleinere Ersparnis hinzuweisen , sei erwähnt , daß
du « . . G emkindeblatt " im abgelatsienen Eeschä ' tsjohr wesentlich
verkürz : worden ist , und zwar von SOO auf 380 Seilen . " Weiler
kann die zeitgemäße Bedür�iislosigkeit wobi kaum getrieben werden ,
tvenn man vernehmen muß , daß eitel Freude und Wohigesalleu
darüber lzerrscht , daß das amtliche Organ einer der

größten Städte der Welt so klein wie möglich ist .
An anderen Orten ist man anderer Meinung . Für den Land -
kreis Hannpoer - Linden hat der Landrat Genosse Hans
Krüger mit dem Genossen L i e b r a n d t vor zwei Jahren o- . s
amtliches Kreisblatt der Landkreise Linden und Hannover die „ Kom¬
munalen Mitleilvingen ' geschassen . Statt ober ihr Werk abzubauen ,
haben unsere Genossen alles getan , um es auszubauen , und können

zetzt mittelsten , daß das Blatt fortan statt einmal zwei -
mal wöchentlich erscheint . Es bringt nicht nur die omt -
Iichen Mitteilungen , sondern auch lebendig geschrieben «
Beiträge aus allen Gebieten des kommunalen
Lebens und hat außerdem einen großen und offenbar sehr «in -

träglichen Anzeigenteil . In Berilin heißt es Abbau , in
Hannover - Lcind Aufbau . Die Entscheidung , welches von
beiden das Bessere Ist, dürfte niemandem schwer fallen .

Der doofe Emil , Karlchen , Paul und der dicke j�rist .
Kürzlich hallen wir mitgeteilt , daß bei einem Ueberfall einer

Räuberbande auf das Postamt Hebron - Demnitz in der Zipkower
Forst in Pommern die Bande nach einem großen Feuergefecht un -
schädlich gemacht worden war . Inzwischen hat die Untersuchung
der Verhafteten volle Klarheit gebracht Die in der Zipkower

Forst Ausgehobenen hörten aus Spitznamen , wie : doofer Emil ,
Karlchen , Paul , dicker Fritz u. a. Mit ihren richtigen Namen waren

sie stch gar nicht bekannt ! sie waren der Rest einer großen
Bande , dir seit zwei Jahren die Bevölkerung von Mitteldeutsch -
lanö , insbesondere Thüringen , und auch Berlin und Umgegend in
Riem hielt . Ein großer Teil wurde vor längerer Zeit schon fest -

genommen , nach Leipzig gebrocht und abgeurteilt . Andere Banden -

inilgiieder wurden von mitteldeutschen und Berliner Gerichten auf

lange Zelt ins Zuchthaus geschickt . Einig « Reste blieben aber immer

noch übrig Diese hatten von ihren Führern gut gelernt und orga¬
nisierten «ine neu « Bande , die seit vorigem Jahre und Anfang d' eies

Jahres wieder eine rege Tätigkeit mit vollem Erfolg « entwickelte .
So haben sie in Berlin und Umgebung aus dem Kerbholz die Ueber -

solle auf das Postamt Ketzin am 8. Oktober 1921 , auf das Postamt
Hegermuhle eine » Monat später , auf die W u r st f a b r i t Heil -
b er g in der Wilmersdorscr Straße , auf die P e t r ol « u m g e -

sellschast am Südufer , auf die Margarinefabrik
Eobu in Pichelsdorf .

�Sewegungsgelöer " find einwandfrei .
Eine wichtige Entscheidung für Kriminalbeamte .

Augenblicklich ist die Frage außerordentlich aktuell , inwieweit

den Polizeibeamten ihre dienstlichen Aufwendungen «rsetzt werden

sollen , da bekanntlich durch eine ministeriell « Verfügung
auch die Spesen , die bei Verfolgung von Verbrechern

aufgewendet werden , „ abgebaut " sind . Bereits vor dieser

Verordnung spielte die Frage des Dienstfpcsenersatzes eine große
Rolle auch im Strafverfahren .

Die Kriminalbetriebsastisten ' en G. und Sch waren von der
5. Strafkammer des Landgerichts I wegen Bestechung zu
vier Wochen Gefängnis verurteilt werben , weil sie von einem be-

stohlenen Schlächtermeister 1000 M. für ihre dienstlich « Tätigkeit
zwecks Ermittlung der Dieb « verlangt haben sollen , und zwar vor
Beginn istrer Tä' igkeit . Sie beruhigten sich ober nicht bei diesem
Urteil . Rechtsanwalt Bahn gelang es , das Wiederaufnahmever -
fahren « egen dos Urteil der Strafkammer durchzuführen . Er stellte
unter Beweis , daß die Beamten lediglich „ Bewegungs -

proZetarifche Zeierftunden
am 5onnlaa , den 17 Februar 1924 . vormittag » tt Ahr ,

im Großen Schaufpielkous , Karlstrof «.

Ansprache : Gen . Sohm - Schuch , M. d . K .

gl Orgel - Vorspie ! , bl 3 Lieder lGemischter Chor Gr - verlin ) .
c ) Rezitation ( Gerda Müller ) , cl) 3 Lieder « verl . Schubert - Thor ) .

w° II ° nw - nS - SÄÄZ
Gemeinsamer Schluhqesang : „ Die Znternalionale . "

Mitwirkende Die «emeinschalt Prolet - lrisider Mulkfre - nde unier LeUunit von Herrn
Iaicha Heren It ein , der EoreSiivor liir Droletarilcde Feierliunden
u»le »Lei ! Unq von Herrn Albert Floratd . Herr Rohrbal - I ( OrgeN.

Vre ! « SO ( Bolip tnniaf Karlen sind zu baden bei allen Adteilunflsiiidr - rn , im
Bureau de» Bcurr »d>Iduna »auzichuffes . Lindeniir 3, Borwäri »- Buchhandiuna
Lindrniir , ?. Landqcmeindeha »- Enndienitra�e . gigarrenscschS ' t Horsch. Keweik -

ichaUeda »». EnaeuUer 4120: NSpe Id. Borwilrissoed lion ttiedrr Eir . S.

gelber " erhalten hätten , die zur Durchführung der Ermittlungen
in Kaschemmen in der Näh « des Engrosviehhoss dienen sollten .
Diesen Betrag hätten sie auch nicht gefordert , sondern er sei ihnen
von dem B « stohlenen freiwillig fr wahrt worden In
der erneuten Hauptverhandlung wurde dieser Sachverhalt durch die

aufgebotenen neuen Zeugen bestätigt . Dies « hatten sich an den

Verteidiger auf Grund der Zatungsberichte über die erste Der -
standlmv geroandt und das Material zur Wiederaufnahme geleistet .
Das Gericht kam zur Freisprechung . Die Annahm « von „ Bewe -
gungsgeidern " ohne Forderimg des Beamten sei nicht als Bd -
stechung anzusehen Dies « Entscheidung ist von grundsätzlicher Be -
oeutung für die Kriminalpolizei , da hierdurch die Tätigkeit der
Beamten sehr erleichtert wird .

_ _ _

_

Besserung deS Berliner Fremdenverkehrs .
Berlins Fremdenverkehr weist bereits Anzeichen einer Bcsie -

rung der Derhältnisse auf . Zwar ist die Gesamtzisser der gemeldeten
Fremden noch immer �unter hunderttausend geblieben , ist aber doch
oon 73 443 im letzten Dezember auf 91 983 im Januar gestiegen .
Dem entspricht auch der Zuwachs im Ausländerzuzug ,
der stch von 3288 auf 6183 gehoben hat . Bemerkenswert und

bezeichnend für die wirischoftlichen Verhältnisse ist der Anteil der
einzelnen Länder an diesem Besuch . An erster Stelle erscheint nach
den Feststellungen der Zentralstelle für den Fremdenverkehr wieder
Oesterreich mit 832 Gästen . Es folgt Holland mit 763 , Rußland mit
372 , Polen mit 562 , Enoland mit 470 , Schweden mit 463 , Amerika
mit 430 , die Tschecho - Slowakei . deren Anteil am Fremdenzuzug
nach der Umwälzung in den Valutaoerhältnissen so ausfallend zurück -
ging , mit 415 , Dänemark mit 405 usw . Zu erwähnen wäre noch ,
daß die etwas milder sich qe st altende politische
Atmosphäre auch in der Wiederkehr der Fron «
z o s e n ihren Ausdruck findet , die - zum erstenmal wieder
mit 130 Besuchern erscheinen .

Der - deutsche Mietcrbund an den Reichskanzler .
Der Deutsche Mieterburd ( Sitz Berlin ) hat am 10. d. M. an

den Rcichskanzler , den Reicksrat , die beteiligten Minister und
sämtliche Rcichstagsfraktionen folgendes Telegramm gerichtet : „ Der
brüte versammelt « Vorstand drs Deutschen Mieterbundes ( Sitz
Berlin ) warnt in letzter Stunde dringend vor der

Erhebung einer Mietssteuer und vor Goldmieten .
Er fordert unbedingt « Ausrechterhalstung und Ausbau de » Mieter -

fchutzes , um schwerster Beunruhigung vorzubeugen .

Hilfe für die Jagend .
ür unsere Speisung im Winterjuqendheim Blumen -

strafe 9 7 gingen ein : Trapp 9, — Klrpsch 7,20 , R. B, 5, — , Grad »
nauer 10, — , Kaplan 12,60 , Wo. 8,40 , Frau Simon 16 80, Roscn -
baum 42 Kr. , TanMÖ , — , E. R. 5, —, Brett 10, —, Sachse 8 40 . aus
Amerika 10 Dollar , durch Luckat 5 Dollar , Dorwärts - Expedition
500, — Mark . Weitere Spenden erbittet : Bezirksausschuß für Ar -
bciterwohlfahrt , z . H. Minna Todenhagen , Lindenstr . 3, 2. Hos II .

Einen schweren Uebersall im kleinen Tiergarten sucht die

Kriminalpolizei aufzuklären . Am 1. Februar besuchte ein 17iährigez
Mädchen aus Meabil abends die Fortbildungsanstalt in der Tunn -

strahe . Auf dem Heimweg « gegen 9 Uhr fühl ' « es sich beim Durch -
schreiten des Kleinen Tiergartens von vier jun -
gen Burschen verfolgt und beschleunigte seine Schritte , In
der Nähe des Kriegerdenkmals mit der Germania rissen die Burschen
es plötzlich zu Boden , hielten es fest , vergewaltigten es und entflohen
dann Mitteistingen zur Ergreifung der Täter sind an den ersten
Kriminalbezirk beim Polizciamt Tiergarten zu richten .

Schwarz - Roi - Gold mit Tanz . Der Ortsvorstand deS

rePublilanischen IugenobundeS Schwarz - Rot -
Gold teilt zu dem in der Piene angetündiateu Schwarz - Rot -
Elold - Abend mit Tanz im Odetlichisaal der Philbatmonie am
17. Februar folgendes mit : Trotz der Identität der Farbenvokobel
hat dei Bund mit diesem Ball nichts zu tun . Er
verurteilt es aufs schärfste , daß in einer Zeil , in der Millionen
deutscher VollSgeyossen bungcrn und irieren , Bälle von deutsä er
Jugend veranittilter wetdcn . Die Jugend der Republik
will einen neuen Staat . Sie lehnt die Mittel
der alten Generation mit aller Entchiedenbeit
a b. Eine Jugendzeitichrist . die , um sich Geld zu verschaffen ,

Bälle mit alkoholischen Exzessen veranstaliet , versündigt sich an der
deut ' chen Jugendbewegung , schändet die Farben der deutschen
Republik .

Durch da » norwegische Hilfskomikee wurden kürzlich über 200
unteretnährte Berliner Kinder nach Norwegen
gesandt . Sie wurden bei einzelnen Familien untergebracht und
iolle » bis Ende September dort bleiben . Da ? Komitee bat ferner
16 Waggon « Lebensmittel und Kleider zur Berteilung
an die bedürftige Berliner Bevölkerung zur Beriügung gestellt .
In über 20 Schulen wurde eine Schulspeisung ldurch Ver «
abreickuna von Kakao und Brötchen ) eingerichtet , an der gegen -
wärtig etwa 15 000 Kinder teilnehmen .

Denn man zu heiß badet . Als eine Familie V. um Mitternacht
nach ihrer Wohnung im Hause Waitzstraße 18 in Eharlotienburg
zurückkehrte , fand sie ihre 25 Jahre alte Hausangestellte Charlotte K.
in der mit Wasser angefülllen Badewanne liegend ' tot auf Das

Mädchen bette die Abwesenheit der 5>- rrschaft benutzt , um z » baden ,
und wahrscheinlich infolge zu heißen Wassers einen Herzschlag er -

litten ,

. Do » Z. Ivobltg6vkett,fr >v, »rt de « ?t ! N' t >Iion ! »orchkikervere ! nS der Schild »
fpliuei dat den Be' Iiner Wollentindern den Deinertraa von nobruii 30 ( 10
13 o l d m o r k aedrackit ? n » Oichektrr mil d dober unter Leitnno keine «
Dirioenten ckl - m- n» gchmak ' iid ) am 15. d M. . adds , 7>/ . llt ' r . in , Blilttmer -
tnnl lein 4. DodttSkiottttskomert tn d- ekem Linter auauntten der berliner
Wailrniltlbfr srrnnf ' ollfn . Konim - rtönner Melchior bot stch ol « Soliu zur
V- tsiWiny gestellt . Karten bei tkl, Wertbeim und Bote & Dock.

Der k) Zrerou, ( chvb der v- uckchen ho- Hschale fflr ? » Mk veron - oltek nm
Freit - >a. den 15. ftcbrunr , abend « 8 Uhr , in der Sitten Daitokodemie .
Zchinkclvtob 6, einen intormowrttchen Dortrat über . Die d ol i k I k ch e
und wirttchaitliche Bedeutung de » stioniSmiiS ' . "' IS
Dortrnoender trnirde der weben von einem länaeren «u' entbott in
Dolöslino zurückgekehrte deutsche Zlontslenkllbrer Kmt B I u m e n s e l d »
Berlin gewonnen .

vorke ' eabend ber Slabkbücherel Chorkottenburg . Heute obend S Nbr
Nett Heinrich Wolfoong Seidel im gelewol DilmerSdotter
Straße lügiü ? on » eigenen Werken vor . Slnttitt »' ort - n in der ESo- lotten -
burger Stadtbüchcrei und ihren Zweigstellen zum Breite von 20 Di.

Dez ' ek »bltdaao »oa »schvß Groß - Vcrttn . Sonntag , den 17. llebruar ,
vorn . t ' ttoo » t ' Nbr : Protetaritcke 3 ! eier stunde im Mrost - n
SchnuivielboitS . Ka- Ittrot -e. . Wellenwende " . ein Cdorwerk von ihronz Rolben »
leider . Kotten iür 80 tSo ' dviennioe im Dureou de » Dezirkebildnno «», ».
ichniieS ' ow c bei iämltichen AbteilungSsübrern — Sonntag , 17, iZebruar ,
8 Ubr nachm . . im Neuen Tbeater am Zoo : . Die Hoffiiiina aus
Segen ' in bebet Driehimg . Zuichlaa v- o Karte « 0 Goldvienn - ae Karlen
sind noch zu baden im Bnreau deS Dez' rkSbildunaSauSschusirs , Lindenstr . 3.
— .ckeiitf 8 tlfir in Kliem « Festiälen , Lraienbei - e. bringt die Schanbübne in
erstklatsiaer Deiehuna eine Austübrung deS AnttlÄriinasdramaS . Die
S ch i I i b r n ch ' a e n Karten zu we' eniiich bei abneiebien Vi eilen ( 40,
ßO. 90 und 120 Goidpsemiige ) sind zu haben im BezirkSdUdungSauSschuh ,
Lindenstr . S. _

öerliner Varietes .

Da » lüakholla - Tbealer bietet wieder e- n gute » Darkeiö - Vroaramm .
Die innabalsige » Leistui gen der ?! d o n e » am Ilbwankenden Maftbaum
»Die TodeSbalance in den Lütten " , überan » geiZbrlich zu schauen , leiten eS
ein . Die . schwebenden Sckönbeiten� BernettS zeichnen sich durch
erakte » Zusammenwitten auS , Die Radten ' aiion von Tbester D i e ck ver -
dient auch vier alle Zlnerkcnnuna , Irostdem sie . indianiich ' Ist. »Die golden «
Venns ans dem i - benden aoldenen Pierd� präientiert sich In anmiitiaen
Stellungen , die i - doch kaum minder beschaulich ttein wsiiden , Ivrnn die
ebcnlo unnatiirllchc wie — gelinde gelagt — rücksichlSIoi « Goldpolitur
der Körper unlerblciben würde . Der Drabileilakt der drei Feiler « iit
trotz allem ani die ' em Gebiete schon Gebotenen sebr gul und sedenSwert .
Der Eindruck der Sickeibeit würde ohne die ichwierige « nd kaum »echt
gewürdigte Taichentuchszene nur geboben . Schlieullch seien noch die vier
Romanos w ihren römischen Kladiatorensplelen erwähnt .

Zin Wlaleroarien seblt e« n! ibt an Abwechielung . obalelch wenig Neues
geboten werden kann . Die drei AppalonaS al » Eguil - brlften auf dem
Viedeiial eröstnen die bunte Reib » mit erltklaifiaen Leistungen . In dem
Ali obatiltben ?Iki von Etise und Sdilb Althofs ' »eint - in Kind sebr früh
in die BarietStunst eingeweibi zu sein . Ueberdies weist die Klein « recht
niedliche Künste aus. Alle « soll kom' fch sein oder doch um Slntönsgkelt zu
vermeiden eine komisckie Note erballen . Da « kübit zu Trick «, die , wie in
der Nlkobolraulch - Nnmmer, sich hart an der Grenz « de « Roben bewegen
oder zu Abge chmacktbeilen . Der Drabtsellakt der Geschwister Royal be-
dürste de « Komischen nicht . Da « Müller - Schadow - Quartett
. im Klosier - Keller " bringt mlt dem stimmunaSvollen Vortrag aller Trink -
iinb volt »licder mit Sildwirtung unterstützt eine beiondeie Not « in da «
Programm . Auster den Krastipielen der Cl > » udia Alba verdienen noch
Salons boxende Känguruhs lobende Erwähnung .

Scala . ImstKittelfunff de « Febiriarprogramm « siebt da » Gastsplel de «
BaveltS von Claudia Isiatschenko . eine höchst ersreuliche Angelegen -
beil . da hier rrnile « Wpllen von unzwelsc . bast künstlerlichem Empfinden
getragen wird . Gries Und Schuberl wird getanzt . Höbepunkt darin , eine
knavpc Szene unter dem Titel . Götzenbild ' , worin lediglich die Sprache
der Arme und Hände bei unbeweglir Attitüde einer geichlossenen Giuppe
von Tänzerinnen zu cindringiichrr Berediomkeit ciiiwickelt wird . Aus d > m
arlisti ' chen Teil iei - n eiwäbnt : Die Roliichubläuscr Plank » , der auS -

geze (l nete Jongleur Ernst Hat 6 , die Indianer piele der Hlawokba «
Truppe aui dcm DrabNeil , der Lufiakt der vier Bonellh « — und
B c r g S hübscher Bären - Dresiurakt Auch da « Radiolonzert des Boxhausc «
bekommt man durch den guten Lautsprecher Dr . HauZdorssS zu hören .

Gemäldedlebstahl auf Schloß Arenibarg . Ein großer Schloß -
einbruch beschäftigt wieder die virsige Kirmrualpolizei . Rock nn -
bekannte Verbrecher suchten da » Schloß Arensburg de «

Fürsten von Schaumburg Lippe bei Bad Eilten beim
und stahlen unter anderem dreizehn wertvolle Gemälde ,
die sie in der Galerie sachkundig aussuchten . Für die Wtedeibe »

schaffung bat die Flhstltche Verwaltung eine Belohnung vi «

zu 3000 Gold mark unier SuStchluß de « Rechtswege » auSae -

setzi , Miitetlunaen zur Rtifklärung . tnsbe ondere über da « Aus -
»aitchen der Gemälde , an Kriminalkommissar Tretiin in Zimmer 103

de » Polizeivrändtiima

fü *

QUALITÄTSRAUCHER

Im Zeichen den Pretnnbbaw » .'

Sportanzugstofte ä _ _
Homespun . Reinwolle * Mir .

Damenstoffe 1. 40 breit a _
Donegal Tweel . . . . .Mir .

2ö/2 /

Fleisch doch kräftige Suppen und schmackhafte Gemfise
zuzubereiten, ermtglictit auftut einfache und sparsame Weise JH IS - - —

altbewährte IflAUul Würze



Wirtschaft
der NeichSinöex für Sie Lebenshaltung .
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vurchschnM November 657 000 000 000

„ Dezember . 1 247 000 000 000
Zauuar . l 100 000 000 000

3. Dezember . . . . 1 M5 000 000 000
10 . . . . . . .1 269 000 0C0 000
17. „ . . . . 1 163000000000
22 . „ . . . . 1 150 000 000 000
29 . . . . . 1 147 000 000 000

7. Zanuar . . . . 1 130000000000
14. . . . . . 1 110 000 000 000
21. „ . . . . 1 080 000 000 000
28 . „ . . . . 1 060 000 000 i 00

4. Februar . . . . 1 04� 000 000 f 00

II . „ . . 10300011000000

Abnahme „ egenüber der Vorwoche 1 vroz .
4»

Die Reichsindexziffer für die fiebensfattungsfoften ( Er¬

nährung , Mshnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) beläuft
sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts für Mon -

tag , den 11. Februar auf das 1,VZ billionenfeche der Barkrieaszeit .
Ec - enliber der Vorwoche ( 1,04 Dillionen ) ist demnach eine Ab -

nähme von 1,0 Proz . zu oerzeichnen .

ZNilllorenunlcrschwgungen bei der Girozentrale .
Kaum hat sich die Börse von dem Schreck etwas erholt der durch

die Nachprüfung cinz ? ! r «r Devif . ngefchäft «, wie sie die Reichsbant

vorgenommen hat , ihr in die Glieder gefahren ist , kracht es schon
wieder . Dei der Deutschen Girozentrale sind Fälschungen und

Schwindelein entdeckt worden , die sich auf etwa bi » 2 Mil -

lionen Goldmark belaufen sollen .
Die Deutsche Girozentral « teilt uns dazu mit :

Di « Deutsche Girozentrale und die Deut ' che Kommunalbank
ist das Opfer eines raffinierten Scheckschwind « ls
geworden . Ein ungetreuer Angestellter dieser Bank , Hinz , hat
einem mit ihm in straf ichrm Einvernehmen handelnden Kunden
( Iul us 5» ö i l i n g) dadurch Kredit verschafft , daß er ihm seine auf
die Deutsch « Gi ozartrale a « zr ' « nen vordotierten Schecks M' t « nnem
Venuerk versah , durch den sth die Deutsche Girozentrale oer -

pflichtete , die betreffenden Specks bei Vorkommen einzulösen
Obnleich «in solcher B stätigunasvermerk nach gesetzlichen Be -

stimimnrgen nur von der Rechsbank ausgestellt werixn darf , hat
sich vielfach der Brauch herausgrstellt , auch auf Brivatbanken ge-
zogen « Schecks so zu bestätigen . Dei der Deutschen Girozentrale
war dieses Verfahren aber ausdrücklich untersagt .

D« r envähnte Kunde der Deutschen Girozentrale hat nun dir
Schecks nicht als Zahlungsmittel verwendet , londern sie «iner
andern Dank als Unterlag « füreinauflängereZeitauf -
genommenes Lombard - Darlehen hinterlegt .
Er hat den hmterleaten Scheck täglich durch einen neuen Scheck

gleicher Art ausgetauscht , bis durch ei " e Rückfrag « bei dar Deutschen

Girozentrale festgestellt wurde , daß dort die Ausstellung von

Scheckbestätmungen verboten sei . As Infolge die ' er Rückfrage die

weiter « SluestellUng solcher Schecks unmöglich war . weil sich keine

gutgläubige Unterselgr ft zur Gegenzeichnung fand , hat derseib «

Anaestellte , der auch über das Konto bei der Reichebank und beim

Kassen verein versüaungsbewchtigt war , Schecks auf dies «
Banken ausgestellt und sie dem Kunden zur Abdeckung
seiner Verpflichtungen ohne enflprechfitd « Buchungen in den

Büchern der Deutschen Girozentrale ausgehändigt . Weil er als

außerordentlich vertrauenswürdig galt , hat der Angestellte ohne
weiteres d' e Unterschrift «ine ? anderen Bevollmächtigten , sowch .

für die Scheckbestätigungen wie auch für di « Reichsbankschecks ,
erhalten Inn « ba ' b wrug " ? Stunden kamen die über große B« -

träge ! a" t <! nd«n Schecks bei der Reicksbank und Rtm Kasienoerein
vor . Da sie von gutgläubig « » drilten Danken präsentiert waren ,
konnten sie nicht w' derrrnen werden , obgleich durch die Revisionen
ihre unr ? chtmäßig « Ausstellung bereits entdeckt war . Die Gesamt -

summe übersteigt die Deckung des Kunden nicht unerheblich . Für
«inen wesentlichen Teil des Schadens bleibt die Dcuffch « Giro -

zentrale dennoch durch Beschagnohm « anderweitig ruhender Werte

gedeckt . Auch ist der Slhaden schlim - mstenfalls nicht so groß , daß

«r den Standard d«s genannten Instituts irgendwie beeinflussen
könnte .

Uns klingt di « Mitteilung der Girozentral « « twas , sogen wir

«ntimistisch . Aber das wird sich noch klämn . Wichtig ist bei diesem

neuen Skandal , daß er «in Einzelsall ist . Wer den inneren Betrieb

der Banken während der jüngst vergangenen Jahre etwas genauer

kennen zu lernen Gelegenheit hatte , wird mit uns der Meinung fein ,

es ist verwunderlich , daß nicht mehr Betrügereien vor -

g « k o m m e n s i n d. Der Laie macht sich keine Vorstellung von der

Lässigkeit und Schlampetei . wie sie im Bankbetrieb üblich aeworden

ist . chatten die Bantherren nicht so staunenswert anständige An -

gestellt «, dann wären sie schon des öfteren sehr deutlich darauf ge -

stoßen worden , der Organisation ihres Betriebes « twas oermehrte

Llufmerkfamkeit zuzuwenden .

Der Umfang der Reichsbankkredile .
Der jüngste Ausweis der Reichsbant ( vom 31. Januar ) zeigt , in

welchem Umfang die Kredite an die Privatwirtschaft rasch zunehmen .

Ihr « Gefahr erörterten wir schon : Da die durch di « Renten »

mark kredite in die Wirtschaft fließenden Rentenbankz ' ttel keinen

internationalen Zirtulationswert haben , wandeln sie sich in De -

vifen um . Damit wächst dauernd die Nachfrage nach Devisen ,

und die Störung der Devis «nstabilisation , unterstützt durch dl «

Spekulation , rückt in den Bcnrch der Möglichkeit . Mit der Schaf -

fung einer Goldnote mit internationalem Kurs kann jene Gefahr

vermindert werden .
'

Die Kredite der Reichsbank umfaßten am 3l . Januar : Wechsel -

konto ( Papier mark — wertbeständig ) 388 Soldmillionen . Lom -

barde ( ebenso ) 139 Goldmillionen , Renten markwechscl und Schecks

307 Millionen , Rentenmarklcmbarde 198 Millionen Mark . Das

sind rund 1100 Millionen Mark Kredit «, von denen etwa 130 Mil -

lionen in der letzten Januarwoche begeben wurden .

Die Reichsbant hat bei der Rentenbant ein weitere » Darlehen
von 100 Millionen Rentenmark aufgenommen , das Gesamtdarlehen

betragt jetzt 200 Millionen Rentenmark .
Der Banknotenumlouf ( Papiennark ) ist wieder etwas gestiegen ,

er beträgt jetzt 484 Trillionen Mark ( 484 Goldmillionen ) .

Uns versehen Devisen geschoben .
Di « Kölnisch « Zeitung " oerösfentlicht folgende ihr vom Lank -

Haus Leopold Seligmann in Köln zugegangene Erklärung :
Bei dem gemeidetcn Vorkommnis handelt es sich lediglich darum ,
daß ein Devisenbeamter der Filialsirma in Koblenz in Abwesenheit
des verantwortlichen Leiters eigenmächtig gegen die ausdrückliche
Weisung die telegraphisch an die Berliner Börse zu gebenden Devisen -
ordere erhöhte , für die nicht die von der Rcichsbaut vorgeschriebene
Bankdeckung vorlag . Ein Verstoß gegen die Devisenortmung liegt
hier nicht vor , ebensowenig eine Inanspruchnahme des Rentenmark -
tvedites . Gegen den betreffenden Beamten wird von der Firma selbst
vorgegangen .

Nach unserer Information war es nicht einmal ein untsrgeord -
netrr Angestellter , der besonders hohe Devisenbeträge anmeldete ,
sondern nur di « Scheuerfrau , di «, ohne daß es irgend semand merkte ,
täglich mit Berlin telephvnierte .

*

Durch WTB . wird die folgende Nachricht verbrc ' tet : Die gegen
die Firma I . Dvrvsus u. Co. und zwei andere Berliner Firmen ver -
hängte Devisensperre ist wieder aufgehoben worden , da die

Untersuchung ergeben hat , daß es sich bei diesen Firmen nur um ge -
ringere Verstöße gegsn die Forderung der Reichsbank auf Dardeckung
der Devisenoufträa « handelt .

Wmn die Re ' Mstxmk stck so rasch aus die Lbliäxn

Untersilchun - vn und Straserlaß zurückzieht Verden die Devisenmänner
ihr bald wieder auf der Rase herumtanzen .

ch
Am Mittwoch ordnete die Reichsbank Maßnahmen gegen eine

Reihe weiterer Vankge ' chäfte an . u. a. gegen die Karlsruher Firma
Veit L. chomburger , geigen das Berliner Bankhaus David

chrnnburgn : , die Firmen Kl- eberg und Weitzbero , Neumünster , und

Drerstus «. Co. , Berlin . Di « Untersuchunaen gegen weitere Devisen¬
banken sind zur Stunde noch nicht abgeswtosten . Es ist aber anzu -
nehmen , daß noch weitere Firmen überführt werden , da sich ohne

Zweissl an dem Keffeltveiben gegen den deutschen Wechselkurs weile
Kreile der Bankweit bet - ü' wt haben .

Hoffentlich geht die Reichsbonk weiter schar ? vor , und schaut sich
auch mal in den Devisenabteilungen der größeren Bankfirmen
etwas um .

Dilffv » fi ' gidgr — in Poll tri »!

Eine bekonn ' « holländische Konlektinnsfirwa veräffenflicht
In den Zeitunaen ihres Landes ein «? der üblichen In ' erate , die «inen
R3 " m> " " wo, ' smkaiis anzeiaen . Jeder Denffck - , kür den «ine Reiß »
nach Holland unerschwinglick ist . muß bei der Lektüre der Annonce
von Staunen und Neid erfüllt werden . Es werden anaeboten :

Moderne Wintermäntel . . . . . .von ? . 75 Gulden ab
elenanie Wintermäniel und Volants . , 8 . 75 m r
moderne Wollkleider . Ebevivt . . . . . 1,75 . .
Samtkleider . 1 » Marnbester Cord . . . . 4 . 50 , ,
Tomenröcke . . .. . . . . . .. 0 . 90 , ,
Vlulen

. . . . . . . . . . .

. . 0,25

( Ein holländilckier Gulden ist gleich 1,60 G�dmark ! ) Nach der Zeit -
kchrikt „Dei ' tlch « Konfe ' lion " wurden von Ennrosbändlern ans der
Provinz bei Berliner Fabrikanten und Grossiste . . gekauft : Kostüm -
röcke van 1, ?? M. anknngend , billig « Dawenwüntel van 6 M. an ,
Kind - rwänlel von 2 M. an . Es wird ausdrücklich bemerkt , daß
diese Pwise erbeblick billi - wr sind als die für re - n' löre Ware . Die
Vreffe sind an sich lckan , wie wan auf den ersten Blick siebt , erlieblich
böher als die bovändilchen . Es find aber außerdem erst die Ein -
kaufepreise der Enaroshändler , di « bolländilchen sind
daaegen Verkaufs preise . Wenn man z » einem richtigen Ver -
gleich kommen will , muß man die Berliner Preise mindestens noch
verd�npeln .

Die Uebervreife der dei ' ffche " Beklei�uno - miitel sind darauf zu -
rückzulühven , daß die Textilindustrie auf di « baden Gewinnquoten ,
di « in der Zeit des Polatasturzes durch d>os Ge' d - ntwertunasristko
noch einiierwaßen z » erklären waren , auch jekt nicht verzichten
will , obmabl die Wöbrnn - i stabi ' und damit da » Risiko gelchwnn -
den ist . Wichtiger als die P - l - bung der Kaufkraft er ' cheint ihr di «
Aufrechterhaltunq der Uebergewinn « . Der Befchrän -
kung der Breis « zieht st « di - Eiulchränk ' ma d- r Belrieb « vor : Dann
kann di - Gewinnguate erb - ffen der Kapitalaufwand vermindert und
oleichzeitia ein Druck auf d>e Löbne ausgeübt werden . Das ist die

Preispolitik der deutschen Industrie .

Friedenspreise .
Di « Stabilisierung der Mark hat di « von vielen erhofft « und

im Interesse einer dauernden Stetigkeit unserer Währung dringend
notwendig « Herobsetzung der Preise nur , ? um Teil gebracht . Obwohl
die Löhn « und Gebäller nur einen Teil i�rer Friedenshöh « aus -

machen , ha ' tsn sich die Preis «, besonders für Industrieerzeug .
nisse , auf einem weit über den Friedensstand hinausgehenden
Niveau .

vurckscknittsprrlse Im Verkeiir de » Berliner Lebensmittel »

groBhandel » mit dem Einzelhandel vom Mittwoch , 13. Februar .
Die Prelte verstehen sich in Goldmark ( Qr je 50 kg frei Haus Berlin ,

Gersten graupen , lose . . 15 . 75— 15,75
Qerstenerutse . lose . . . 15,75 — 15,25
Ha' erliocken . lose . . . 14,50 — 15. 2
Halergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,5"
Ro genmehl 0/1 . . . . . .15. 0 — 14,00
Weir ngrieB . . . . . . . .17. 75- I«,5fl
HartgrieB
7' •/ , Welienmchl

. . . . .

Weizen Ausiugmehl . . ,
Speiseebsen , Viktoria
Speiseerbsen , kleine . .
Bohnen , weifte . Perl . .
Lanebomen . bandvertes .
Unsen kleine

. . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen . gioSe

. . . . . . .

Kartolle mehl

21, " 0— 22,50
15,00 - 16,00
17,25 — . «. SO
17 . 51- 23,5"
15,00 - 17,00
20,00 - 23,00
3 . i0 - 31,00
25,00 - 33,00
36,9 «— «OA-
4 15 - 45 0"
15,5 - 17, 0

Makkaroni . lose . . . . . .35,00 - 37,5'
Schnittnude n. lo «e . . 21,00 — 24,00
Burma II unelaslert . . . 17. 00- , 11,00
Slam Paina I glaslerl . . 24 . 50 - 27,00
Grober Bruchreis . . . . .16,50 - 17J0
Rinväplel , amerik . extra

choice

. . . . . . . . . . .

' l ? ' «- SS
Getr Pllaumen . . . . .. . . 43. 00 - 45,00
Korinthen In Klst . choice 80,00 - 90,00
Sultaninen In Kis en . . 85,00 - 100,00
Mandeln , bittere Bari . . 130,00 - 150 00
Mandeln , süße Avola . 145,00 - 150,00
Kassia Vera

. . . . . .

Kümmel . h" lländischer . 14j,00 —li0,0
Schwarzer Plelleroingap . 98,00 - 100�0
Weißer Pfeffer . . . . 130,00 - 141,00
Rohkatfee Zentra1amerika240 , 00 - 300, 00

170,00 - 20«,C0
300,00 - 400,00
220 00- 270,00
23,00 - 25,50
15 00 - 16,00

Rohkaffee Brasil
Pßstkaf ' ee Zentralam ,
Röstka fee Brasil . . .
Malzkaffee , gepackt .
Rösteetreide . lose . .
Kakao fettarm . . . . . .100,00 - 120. 00
Kakao . leicht entölt . . . 13 3 » - 150,00
Tee, vepacKt . . . . . .500,00 - 800. 0
Inlandszucker basls mel. 38,u — 39, Ou
Inlandszucker Ralfinade 41,00 - 43 0"
Zucker Würfel . . . . . . .46,00 - 47. 00
Kunsthonig . . . . . . . .40,0 — 45,0'
Marmelade Einfr . Erdh 108,00 - 11131 «
Marmelade Vierfrucht , 38,00 - 55,00
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz , lose . . . .
Braienschn alz In Tierces
Purelard in Tierces . . .
Speisetalg in Packung .
Speiset « I i in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Corned beef 12-6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , lett . . .
Quadratkäsc . . . . . . . .50, 10 — 60,1. 0
Quarkkäse . . . . . . . . .50,00 - 70,00
lllsiter Käse , vollfett . 115,00 - 125,00
Tilsitcr Käse, halbfett . 55,00 — 75,00
Aus) . ungezuck . Condens -

milch 48/15 . . . . . . . .25,00 — 25,00
Inländische desgl . 48/12 19,10 — 21,00
Inl. gez. Condensm 48/14 29,0o —31, iO

3,7 . 1- 4,00
4,80 - 5. 20

72,00 - 74,00
70. 00- 73,00
49,00 - 52,00
47,00 - 49,00
56,10 -
48,00— 52,00
763 » -
57,00 — 59,00
35,00 - 35,00
503 » - 64,00

Heutige Umrechnuneszahl tOOO Milliarden

Di « Forderung noch Herabsetzung der Preis « wird durch ein
kleines Büchlein unterstützt : „ Die Friedenspreise " . Zu -
fammengestellt in Verbindung mit dem Reichswirtschaf ' sministerium .
( Verlag für Politik und Wirtschaft , Berlin SW . 48, Bessclstr . 21. )

In den Vorbemerkungen heißt es : . Daß die Preise , mit denen
Deutschland in die Epc <he der Goldmarkrechmmg und der in -
ländischen wertbeständigen Zohlungsmifel eintrat , aufi - ebläht und
ungesund waren , kann nicht bestritten werden . Die Ein¬
führung der Wertbeständiqkctt im inländischen Verkehr und die
Wiederherstellung des Gleichaewichts der Bewertung der Mark im
Inland und Ausland machen es möglich , hier Wandel zu schaffen . "

Die Preis « sind in dem handlichen Heff im Taschenformat an -
gegeben für drei Hauptkategorlen : Kleinhandelspreise , Groß -
Handelspreis und Erzeugerpreis « mit entsprechenden Unter -
abteilungen : Lebens - und Genußmittel und Bedarfsge - ' enstände bn
der ersten Ka' egori «, Lebens - und Genußmittel und Industrieroh
stoffe und Waren daraus bei den beiden anderen Kategorien .

Die Vorbemerkungen «ntbalten kurz und k' gr geh « ttne Rich !
linien , die zu einer richtigen Vergleichung der Vorkriegspreise mit
den jetzt geltenden an ' eiten sollen . Einem wirksamen Vergleich
dient die Einteilung in Kleinbandels - , Großhandels - und Erzeuger -
preise . Durch Vergleich der Spannungen , die zwischen Erzeuger -
G' oßhandels - und Kleinhandelspreisen bestelen , kann man fest -
stellen , ob die jetzt bestehenden Svannungen denen der Vorkrieps -
zeit entsprechen , ob sie sich in mäßigen Grenzen Holten oder ob zu
Hohe Aussck . läg « gerechnet werden .

Dem Vergleich dienen ferner Darstellnngi ' n der Preisbewegung
der wichtigsten Auslondswaren ab November 1923 im Vergleich zii
1913 , ausgefüb - t in Kurven , der Weltmarktteucrung der wich igsten
Waren ven 1923 gear - nüber 1913 , ausgedrückt in Prozent zahlen , und
fch ' ieß ' ich «ine Darstellung des Anteils des Wertes der ausländischen
Rohstoffe am Werte Inländischer Erzeugnisse .

Das Bück' lein ist allen ArtKitnebmern , besonders Betriebs , und
Gewerkschas ' sfunkiionären . zu empfehlen . Hvff ntlich werden in
einer neuen Slufla - e nocki Mitteilimgen übe - die Festflellung der
anaenebencn Friedenspreise gemackst Unsere Unternehmer sind bei
ihnen vorgeleatem ZahlenmatTial meist recht kritisch , ihnen kar »
dann noch besser gedient werden .

Werkhelm - Erflndunq - n . Wertheim gliedert seinem Betriebe ol - >
neuen Geschäftszweig den An - und Verkauf neuer Er -
findungen — Patente und Gebrauchsmuster — für eiaene und
fremde Rechnung ein . Im Zusamenbana hiermit wird eine ständige
Ausstellung von Modellen oerkäuflicher Erfindungen in dem Hause
Voßstraße 14 eröffnet werden .

« ine anständige Sladlsparkaste . Wie der Hypothek - nnläubiger -
Schutzvrrband für das Deutsche Reich mitteilt , hat die Walden -
b u r g e r Stadtverordnetei ' versammfimg einstimmig beitblossen ,
di « Papiermarkspareinlaa « bei der Städtischen Sparkasie freiwillig
aufzuwerten , und zwar entsprechend der GelKr - itiwrtung , die
in dem betreffenden Jahre stattgefunden hat . Der Magistrat bat in
seiner Begründung ausgeführt , daß er glaubt , einer Ehrenpflicht der
Stadt nachkommen zu müssen .

Groß - öerliner Parteinachrichten .
Sezirtsvorftanü .

Sitzung des engeren Vorstandes : Sonnabend , den 16. Februar .
nachmittags 5 Uhr pünktlich .

*

Die nächste erweiterte Vezirksvorstaudssitzuna . die zu den vor -
schlügen der kreise und Abteilungen Stellung nimmt , findet Milt »
wach , den 27. Februar , statt . Alle Anträge und Vorschläge müssen
bis zum 25. Februar morgens dem Sekretarial eingereicht sein.

» »
•

>tBeltS0 «weInsch «sf fojlelbcmiiltatlliBrt Beamte » imt Lehre »! IZteite «. de »
IS. Februar , nadm . 4 Uhr, wichtige Befprechuiig . Klufteesfr . 68, 1 It . ,
Eitzungssaal . Alle Mitglledee müssen erscheinen , besonber » auch alle «reis -
obleuie oder , wo solche i . och fehlen , die Rrelsuorsitzenben .

3. geei » Wedblng . Freitag , den 16. Februar , 7 Uhr, greisvertreferoersamm
luua im Potz: ithofe
Etellunanohme
fanbldoien .

er, Chaufseesfr . 64. Vorfrag de» «ben. Jeimann , M. d. R.
zum Parirlfag unb zur Ausstellung der Rrichsdags -

0. Kreis Krenzberg . Freitag , den 15. Februar , Konserenz der Elternbeirats -
odleutr und des Vorstandes der freien Ednilgenieinde , abend » 7 Uhr bri
Wolf , Kräfestr . 26. Richtige Tagesordnung , daher Erscheinen Pflicht .
Jede Abteilung muß orrireien sein .

13. Ätf " - - - -WftS - - -üj — • —

- - - - -

pünktlich erscheinen .

heuke . Donnerstag , den 14 . Februar :
r in der Schulaula Nönigstratze . Mitglieder -
er bevorstehende Parteitag in Berlin . Refe -

85. Abf. Moriendorf . 7zh Uhi
oetsoimtiluna . L Heina: „ P
renf : Genosse Richard .grille .'

ritl;120. «Bf. Friedrlch - lefde . 7' i Uhr Mädchenschule . Wilhelmstr . 20, Mitglieder .
Versammlung . Tagrsordnung : 1. „Unsere Ausgaben in der Partei . "
2. Vorschläge zum Parleiiag und zu der Reichsiagswahl . 3. Verschiedene ».

Iangsozialisten Gruppe Frledrichshai ». ?,8 Uhr Soziale Ardeiisgemeinschast . Am
Ostbahnhof 17, „ Der gegenwärtige Stand der lungsozialistischen Bewegung . "
— 04. Kreis Rcutolln . Der heutige Gruppenadend fällt desonderer Um-
stände wegen aus .

Morgen , . Freitag , den 15 . Februar :

74. Abt . gehlenborf . Franengrnppe . ufi Uhe bei Schnorre . Potsdamer Str . 3.
Vortrag der Genosstn Wally Kepler : „ Inierna ttonalismii , und Partei . "

85. Abt . Zempelhos . 7V, Uhr 8ohlobend de» 2. und 5. Bezirks Im Logen -�
W - - - - -g-ke Vbeim , Friedrich - Wildefm», Er. .

. . . .. . . . .. . . . .

128. Abt . Kaalstorf . 7H Uhr Mitgliederversammlung in der Schule Adols -
sivatze. Vortrag drs Gen. Felgentreu .

Zaagtozialisten Schöneberg . s Uhr Kinderhort Frurlgstr . 85, „Äarl - ? r5ger .

Höhr Diffi mir �at

orath ! M&
.

i
1 EiweißNähr - Kakao - ipartMiidiundZutkef

Jr Puddings und Soßen - auch ohne nildtvorzifglidl

c aiA 71fsltr a Varlet «. Kabarett , PriedrlchstraBe 60. Ecke Leipziger
VCtlw AetClIVCft Straße , nachm 4' ' , , abends 7»/, Uhr : Großes Pro - ramm

WEL TB EKA NN TE

QUAUTÄ TSMA R . KEN



vortrSae . verekne and versammkansen «
«tttetttrank «. « t N- xtlt . Heut «. HS Iftt , im ftinitr .

Hortzimmer in »er Levetzowstraßc außerordentlich « Senerclneriammluns der
Abteilung . Zahlreiches Erscheinen notwendig !

Arbeiter . Abstinente ». Bund , Sruppe Zlorden . Heute , 7H Uhr , Gericht .
strotze S7, Dislusstonsabcnd : „ Wie wirkt der Altohol im menschlichen stSrper ?"
tRef . : Fritz Schmidt . ) Prolewrifche Alkoholgegner als Gäste willkommen .

* --- rr ,M », Mm ** 44 4> i u ■■ ■! >> Im*cCCTTm xiCB JmZ wcucrog fiai \ lZAkfl, n » lÄ. JIH. a*rrnxcrsK� , i **
14. Februar , abend , 7 Uhr Mitgliederversammlung im Zeichen saal der Ge»
meindeschule l, Steglitz . Ringstr . » .

Gesellschast für Scrunlresor «. Donnerstag , den 14. Februar , abend » 8 Uhr,
in der Schulaula Friedrichstr . 12« <Dahnhof Friedrichstratz «—Oranienburger Tor ) ,
Bortrag von Dr. Felix A. Theilhaber über dos Problem der «euschheit .

\ Eintritt 25 Pf . Gäste haben Zutritt .

� Amt säe staat - politisch « Bildung der Studentenschaft . Donnerstag , drn
! 14. Februar , im Hörsaal 5 de« neuen Aulagebäudes , abends S Uhr , Vortrog

von Dr. Dank Levi <« . b. 9t. ) : ,9vm SM « de » «CTjimnns . *
Altabademiker 30 Pf. , für Studierend « 10 Pf . Aussprache !

«trtrtö ftC

? uyenüveranstaltungen .
heute , Donnerstaq . den 14 . Februar , 7V > Uhr .

GeinuIGrnncn : Schule Gotenburger Str . 2. Portrag : „Entwicklungse
gefchichte des Sozialismus . " 1. Teil . — Renkölla I : Zugendheim Jiiinchener
Stt . 52. Bortrag : „ Jugendbewegung und -pflege . "

esier , Blüten der -
fchwlnden sehr schnell , wenn

man abends den Schaum von Zveieer ' s
Patrat - Medizinal • Seife eintrocknen
lätzt . Schaum erst morgen » abwaschen
und mit Znclrooli - Creine nachstreichen .
Großartige Wirkung , von Toutendev
bestätigt . In allen Ävotheken , Droge -
rien , Pariümerie » u. Friseurgel chäften .

Staats - Theater
Opernhaas

7 Uhr Hoffmanns
Erzähluagen

Opernhans
am Köni�snlatz

7»/, . D r Waffen¬
schmied

Schauspielhaus
Vftü . Faust l. Teil
Schiller • Theater
71/» U. . Peer Cynt

Deutsch . Theater
Uhr :

Scherz . Satire ,
Ironie und tiefere

Bedeutung

Kammersniele
71 j Uhr •

Der Nebbich

Theater i. d.
KönijrgratzerStr
81) . hie Dame mit
d. Scheidun�s ?rurd

Komödienhaus
TUhr zum 1 Male
Jolandas letztes

Abenteuer

Berliner Theater
7- iO Uhr D O L L V

Th. l . Admiralspalasi
Allahendlich 7"/4 U.

PraotEf unddrä &er

OeutschOpernhaut

uhr D.Zaoiieriifitä
ZottmiTT,J ( mo_

Intime , Theater
8: Der Hinduprinz
Dar Scbrel u w.

Metropol - Theater
7' / , Uhr : Marletla
Opere ' te v K o I i o

Neue « Theat a . Zoo
t - , Uhr

LILLY FLOHR in
Meine Tuchler Quo

NeoesVolkstheat .
S Uhr Der Qrai

von Luxemburg

Renaissance - Theat
8. Die kindischen

Verliebten
Thalia - Theater

Tst» II. Fr « , gutta
Kam. - S. jadlowker

Uartha Serak

THntn J. Komminiliitasti
T/t Unr Die Post -

Meisterin
Volksiüml . Preise !

Wtllnor - Yhealer
7>-, Mad . Pbarao
Operette in J AKien
v B r. Hardt - Warden
M- is v A ton Profes

lustspielhaus
8 l h' Der Held
des Westerlandcs

Residenz » Thent .
Tägl . 8 Uhr

Androklns n
der L S w e

rem Bern ». Shaw

Trtanon - Theater
Tägl . 7 Uhr

DieDadtteTUn
Lustsp v. K. Lothar

8 u deines Th.
Devisen

Komöd v LSc midi
. ' i &adn . üahtri

Hose - Theater
/•<, Unr

s . Glücksmädel

SCAt *
la� o Unr

12
VÄR1ETE -
KUNSTKRAFTE

Volksbühne
7-/, Uhr

Flicara « Hochzeit

Lessing - Th .
Was ilir walltTV,

U.
Freit . 7 Uhr Faust

Deel. KBosller -Iti .
Ailaberdl 71/,

S e h o ra

teatral - Mr
Alte Jakobstr . 3-

Tägl . 8 Uhr
Die Novität -

Der doinine

Angnst
Operette in 3 Aktci
< U. Theater 8 U

Tolles Caprice
Sund

um den
Weddlng

von Leo Heller
Paulmül er

Resi Langer u, a.

KcraiscVc Öper" A ia endlich 7V,
Die 0 rillte Rerue
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

Bchrenstr . 54
8 Uhr :

Spielplan

jsiüniiklleiTli .
Täcl . /v , u
» Sonnt . ' U |

Stettlnei
Säot « r

B - «
Variete - Spielplan

Rauchen gestattet .

Th . a . Kottbns . Tor
>räglicn 7' t,Uhi
u Sonnt nach¬

mittag 3 uhr
Elte -

Sänger
Das »» « Ftbr. -

Pro raun I

Fried r . chsn . 60
Ecke Le pziger Mr.
TarietI / libarett
Fägi . TU Uhr abds .

Walter
Steiner

Melitta Klefer
Wem . Caspar !

Leop . Bflroa
u d. gi Programm

lijH1 4 Nadim. - Imlg .

tg . Bilianlsäle

GioSeVolksoperd,, WC « . . -

?' / , uhr Die Fledermaus

Heiles Mellell ' A.
Täglich 7»/ . Ubr :

OuidoTTiiefscfier

VerJatj/e ,

. der SefooftuoCßsT
dar feinste Cee im

Neue Welt
Inhaber ; A Scholz Hasenhelde 108- 114

T A s I I c b :

BOCKBIER - lESI
In den bayerischen Alpen .

8 Rapelleo * Bayerist&e Main * 8MIM

Donnerstag , den 14. Februar :

Großes Schweineschlachten
Spea Schlachtoc Uso�l

Qr . JUpsn - Ball �Einlas
6 Uhr oni

FU- alle SONN ASENOE Im Feoruar sind
sHmttiche Elntrlttska - ton ausgekauft I

Neu eröffnet !

Schwankt 8 «ft o FränzArnold uEmstencL
Elsa Eick CalrtRcrancr - Sldyltraolew »
Cnmllla llplro — Ten/ TetzlaK - tzelsr cb
W- rlow — les Pouk. rt — BerlkSi' d lltidl »

Möbel - Speieher
135 Große Frankfurter Strasse 135
Ruhebetten 18, eich . Herrenzimmer 350
mod , KOchen 70 , eich . Schlafzimmer 400
Einzelmöbel Jeder Art Engros - Preise .

tWM7» Teilzahlung gestattet ! CUtzH

Wie derverkä uferl

Decken Sie Ihren Bedarf bei uns /

Sie kaufen Zigarren u. Qarbäty - Zigaretten
bei uns äußerst preiswert .

99 HAVEROA
U

Handels - o. Vertriehsgesel ' scbeft für Tabak febrlkete m. b. H.

Berlin C. 54 , Rose nt haier Str . 60 ' tSTunSw "

Danksaqung
SJfit die viele » Beweist herzlicher

Teilnahme anlätzlich des Tode » meine «
lieben Mannes lllsttd

Franz Krüger
sage ich allen Freunden und Partei »
aenosten au; diesem Wege derzlichen
Dan ! Frieda Arstger .

WstlllnUMM - Mll ! » !
Sent «. vonnees ' an . den 14 . Februar .
abds . 7 Ahr , bei Sachs «, llindower Str . IS

vetttllllensMtiN ' Sovseretiz
der Branche der Seifeischmiede .
VAU - Kommiffionsfitznng eine Stunde

vorher _ _ _ _
Sonnabend , den 10 . Februar , abends
T Ahr . bei Sachse . L' Ndower Slratze 26;

Brancltenversammlnnft
der Sesselfchmiede und der dazn -

gehärfgen Sern ' e .
VWU- Die Arbeiislose » der Branche

stnd delonders eingeladen .
Ohne Mstglledsdudi kein stutritt .

Die Sitranp der mittleren Orts .
Verwaltung findet am Freitag .
den >5. Februar , » ich » fiatt -
l62/15 vte ortnnerwaltnng .

; asIno - Tb . 8 U.
Oer neue ScNlsge ;

Die Mali

vom Steinhof

; Unlerbalfungs - Vartefi
Tätlich 8 Uhr

A Das grofee
ff Programm

mit Carl Pran » u. a.
Die beliaisn . e warnte
und kalte K ü o h e 1 1

rirobe Hier Ahleil » np
HinniiiiiHiiiiiiniMiiitniHiimHiumimmiiMiimiMiiiinti

Sonnabends » Sonntags
nachra ttags 4 Uhr

Das große Programm !
Ungokürzte Vorstellung

E i a fr M t 8 0 P l — —

lApoiio - Tbeateri Direkt an Private
>. Uhr Ulr. James Klein TV. Uh;

uas wel >istor Schauspiel

Volk und Krone

i cmlud�s Büniardt-Tnlogie
Ueber ,00 Mitwirkende

| lannMtt t. i. BrtnriintBt. ÜhonkOtstlem

Möbeli
>eii -, jpeisä - . Seblafzimm - . ra

| i! ehen . . olas , Bubebetten u f
Eiuzclmäbe . sowie Teppich : [

| Sardinen . lonfeklian zu de » |
gflasiir <sien Teilz »hlungs -

Bedlngonpen nur bei

Mtfbcl ' fiross
I fir . FranKluricrstr . lll I

zu 18 22 cm
liefere Ich wie oben abgebildet

z Sit
» Miim - MÄm !

; » saude , er Ausfüdrung zum Preise von
IS Rentenmk . iranko geg . Nachnahme
Alle Ii rigen Aiumlniumwaten ebenfalls
prompt und billig . — Preisliste gratis .

Zternzwirne�Zä Twist
Sofenträger . Eummstand Kämm» , Sen ' e
u f Kurzwaren weil unter Tagesorel «
Oduslrr , Beult ) flroste 15 . SDIcrlur Gilsa

REZE . PT I NR . 5

Seoiöse-nälirflodd Gemüse , ( Spina '
Mam old, Kohl odti

Kraut usw ) f kocht man auf die geuöhnlictu
Art . Vor dem Aufira�en streut man eine dick
Schicht der blätterteiiähnlichen knuspri ? -

brauhcn Nahntocks darüber . Oer Wohlgeschmack wird noch kos -
licher , wenn man die Nahnlocks Tor dem Darüberstreucn in Butu
oder Fett leicht aufröstet - Gemüse - Näbrflocks bilden eine sättigend
Hauptmahlzeit für die ganze Familie . Sie ersetzen durch hohe ;
Nährwert und volle Schmackhaftigkeit teure Fleischgerichte » Obcr-
treifeo diese aber an Bekömroiichkeit und vor allem auch anBlliigkei

. Die widitigstc und wertvollste Neuheit m der täglichen Imihrung und
m der Familien ku<hc", so kann man „Nährflodcs * ohne weiteres bczeichner
Nährfod » s: nd durch ihre volle und nachnaltige Näh k aft. ihre Schmad
haftigkeil und Leiditverdaulicfakeit . ihre sofort tischbereite Beschaffen
heu (cßfertig geröstet im Paket) , ihre AllVerwendbarkeit als selbständic
Speise und als verbessemde Zutat zu fast jedem anderen Gericht unt
besonders auch durch ihre große Billigkeit rn jedem Haushalt unenrbehrlL

/u haben n allen einschlägigen Geschäften .

rfolg
DaDenlnSCrStCmi

Vorwärts

Narben - ZiSarenen
Sab «, lialpaus , Juno , Salem . YoiK, S. C.

Wenesti , Blaukopl .
Alle flldrenaen Marken am Las er .
Grolle Au wähl In Tlxarrea . Tabak ,

Meisenberg Kchf . Kreiapp ,
Gruner Weg 85 ( am Andrc- aspiatz ) .

KLEINE ANZEIGEN
fv . es Wor O, O Goldmark . Das fe - tgearuc «
ort 0,20 Go ' dmark ( zulässig 2 fette Worti

| Stellengesuche das 1. Wort ( le t ) O. IO Gold - 1
j mark , jedes weitere 0,05 Goidmark . Worte mit j
I mehr als 15 Buchstaben zäMen für 2 Wort� . l
Eine Goldmark =; ein Dollar geteilt durch 4,o0 1

nieigen , welche für die nacns . e m rj
öestimmt sind , müssen vis spätestens 4 . Uhr I

I nachmittags in der Haupt - GesrhäGss . ehe d s I
Vorwärt « . Berlin SW 68 , L ' ndenetrasse Kir. 3. I
abgegeben werd n. Dlcselba Ist wochen aas j

[ von morgens 9 Uhr bis nachm . 5 U r geö fnet [
wmmtmmm

Verkäufe

Kaffee , bester Nokia , verkauf ! lassen »
weist »achmittaa , von 4 —7 Uhr Eafe
Fielka . ffriedrichstratze 60. Ecke Leip .
zigcrstratze . _ _ _ __

•

Kaadwage » , Leiterwagen . Kasten »
u>: qrn preiswert . Auswahl . Saaner ,
KSpenickerstratze nur 71. Hof. Kein
Laden . _ __ __ _ _ _

•

Leiterwagen , Sa ster. wo gen , Rungen .
wagen , Ersatzräder , Riesenauswohl .
spottbillig , nur bei ÄSnia , Osten 17,
Sststriner Platz Heben, 1 Minute vom
Schlestschen Bahnhos . -

LeIi >eiilui ! stZ ! lge ! iL. »Sllclie vi - v

Leihhau » Prnnneaftratz » I. «rotzer
Berkauf matzmätzig hergestellter Anzüge
Paletots , Taillenmäntel . Eutawons
Sporivelze . Gehpelze PeUiacken Pelz .
Mäntel , Sreuzfüchle , Graufückfe . Son -
kurrenzlos billig . Seine Lombardware ,
Firma achten ! _

_ _ _ _

*

Gehpelz : . Sportpelz «, prima Au».
whrung , setzt 75. elegante Pelzmäntel .
Pelzsacken jetzt 66, Eilberwälfe . Maul »
wurffchals Preise bedeutend ermätzigt .
Goldmann , Sottbuser Tor . Eingang
Dresdenerftratze 186. _ _

•

S' rnzsächse 10, stiegen 18, Pelz .
sacken 60, Sportpelze 65. Gehpelze 135
Damen » Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anzstqe 18 bis 35. Scklvofer 17 bis 38.
Gardinen . Teppicke . Wäsche. BettggTni .
turen enorm billig im Gelegenheit ».

Leihhau , Friedrtchftratz « i iHallcith : »
! or > verkauft elegante Herrenanzug »
Ulster Paletots Svortvelze . Vchvelze
statzenjackrn Sealmäntel Sreuzfüchle
Groufüchfe . Bwufütdfe WSlie zu enorm
dilliaen Pretlrn . Seine Lomdorowr - r

Mädel

Slubgarnituren , Tischdecken 7 90,
Dfwandecken 9,50. Sorbfcssel 7,50. Läufer »
stoffe 1,75, Teppube , Brücken . Sicdcrt ,
Grone Frantfurterstraste 33. _

•

Patentmatratzcn 12. 75, Auflege -
Matratzen , Metaüdetten , Ehallelongues .
Wolter , Storgarderstratze achtzehn . -

Melssngbette », Dopvclbetten . Metoü >
betten mit Au. flage 35. - Kinderbette »
mit Auflage 30 . —. Shaistlongae « 12 . —
Decken 15. - Teilzahlung . Lieferung
sofort . Weicke Auquststratze 32s. '

Ehaliclonque, . Diwandecken Polster »
auflagen . Ratenzahluna . Pappelaüre 12,

Mäbel jeder Art zu Engrospreisen .
Teilzahlung gestafet . Mädel - Speicher ,
Grotze Frankfurterstratze 185. -

Mibelgeschäst , Potsdamer Strotze 67,
Sck' lafzimmcr , Mahagoni . Eiche und
weitz lackiert , sowie Kücken zu herab -
gesetzten Preisen . Auch Teilzahluna

Mäbel - Lechner , Brunnenstrotze 7. am
Rosenthaler Platz , offeriert Schlafzim -
mer , Speisezimmer . Kerrenz >mm»r ,
Klubgarnituren , Korbmöbel Kücken »sw.
Gtotze Auswahl . Besuch lohnend . Auf
Wunsch stahlunqserleichierung . -

Speise , Immer , Schlafzimmer , Herren .
, Immer . günstig » Saufgelegenheit .

kaufhaus Morltzvlatz 58». - ; Bi>chersckeänfe 58, Diplomaten 68, Slud .

Uns. . . «ardlnenprell . ' « � Montag . >U°l Möbelhaus » am « .

den II . , bis Sonnabend , den 16. Februar : �ong , Sastanienaüee 56.

Sünstlergarnituren von 4B5. 6. 85, 9. 50.
12. 50, Holbstore « von 8. 75. 5. 75.
8. 50. 11. 50. Madrasgarnituren von
8 90 10. 90 12. 50. 14. 50. Bett . I Pionof - brlt gibt Piano », Flügel ,
decken von 5. 90. 7. 50. 9. 50. 12. 50. 1 Harmonium auch an Private unter
Gordinenstoffe von 0. 55 0. 85 1. 25. 1. 15 Dünstigen stahlungsbedlngungen ab.
Tischdecken von 7. 50. Diwandecken von Steinmeyer . Oranienftratze 160111,

Sckallplatte ». zerbrochene . adge -
spielte . Kilo 1. 00 zohlt Weseloh .
Friedrichstrotze 9.

_ _ _

_
Schallplotten , abgespielte , auch Bruch ,

Kilo 1 Mark . Ringewald . Schreiner -
strotze 57. Hos parterre .

_ _ _ _ _ _

*

Fahrradanlaus , Freilaufräder , höchst.
zahlend Brückner . Giischinersiratze 78. *

Fahrräder kauft Linienftratze IL, *

Technische Privaischule Dr. Werner ,
Regterungs Bai - mei ' er a, D,. . a,
Aleanderstratze 8. Maschinenbau . Elek.
irolechnik . Adrndlchrkurfe .

Verschiedenes�
Goldene Sockzeit feiern 15. Fedruav

Hermann Solelh nedst Frau , Bä ' wal�
siratze 59. 87080.

CZSisvsrHe ' ir

Musikinstruiiieiitc

12. 50 Mark aufwärt «. Messtngstangen
2. 45. Aü» Waren von der einfachsten
bi « zur elegantesten Anefsth - nna vor -
rätig . Frieds Gardinenhaus . Prinzen -
strotz » 84 II , am Moritzvlatz . Sein Ladens

Piano » vreiswert .
Link Brunnenstratze 85.

Slaviermocher

Milliarde », Ratenrückzahlung . Möbel -
Ftckerheit . Milton , Salckreuthstratze I
TRoüendorfpIotz ) . *

Arbeitsmarkt ; !
Stellenangebote

Ersameue . . qrtD. neiujaiie . ficifeiget

poüilver KeDaiieiir
ür die . Pfälzlich « Frei » Pr , sie". Kaiser «.

mulern . gemcht . Bewerber mit Famtt ; »
raden dam; t zu rechnen , daß ste längere
steil aui stnw, imng einer Wohnung warten
müssen, wenn stch nicht Tauschgelrgenheit
lielel stu chrstten »rdeien an dir sl «7,19
weslpsSljilche verlaosanstalt und Buch .
druckerei «S. m. d. h . SaisersI ulein .

rabFFiiäep

Sardinenangebot . 8 billige Tage . ! Fahrradmäntel 2. 95. Luftschläuche 0. «! .
Pom 14. bi » 22. d. R. weit unter Scklawe . WeinmetNerstrotze vier . 128/11»
Ladenvreisen . Meterware von 42 Pf .
an, Künstlrrgardlnen 4 — an. Stores .
Bettdecken , Stamine . Teilzohlung «e-
stattet . Gardinenhau » Schönhauser
Alle « 102, »ine Treppe , am Nord - 1 SchaUpluttr » Sil » 2. 00 Goldmark ,

_ 164/13 Plattenumtausch . Söpenickerstrotze 183a.

Kaufgesuche

Diamantzicks ein
Pollererln

persekl «, zum sofortigen Antritt gesucht.

Ariaane . LUftenherS
Bozhajgencr Sti . 7ö 78

Tabakmeister
gesucht von einer In Berlin in Gründung befindlichen

Zigaretten - Fabrik , die größten Stils aufgezogen und nur

beste Qualitäten fabrizieien wird . Es kommen nur ganz

hervorragende Fachleute in Betracht mit langjähriger

gleichartiger Tätigkeit , in allerersten Häusern und Be¬

fähigung beim Tabakeinkauf mitzuwirken . — Hohe Be¬

zahlung , feste Stellung .
Ausführliche Bewerbungen mit genauer Angabe der

bisherigen Tätigkeit — Angebote unter S . 27 an die

Hauptexpedition des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , erbeten .
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